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Nr. 291 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 22. Dezember 1938 


62. Jahrg. 


Zwanzig Jahre Wolgadeutſche Republik. 


Der Umſtand, daß die „Autonome Sozialiſtiſche Sowjet⸗ 
Republik der Wolgadeutſchen“, abgekürzt: ASSRAWD, 
ſpeben ihren zwanzigjährigen Beſtand erlebte, war für die 
Sowjetpreſſe ein willkommener Anlaß, ſich in Lobſprüchen 
über die zwanzigährigen „Errungenſchaften“ dieſes Gemein⸗ 
weſens zu ergehen. Auf dem düſteren Hintergrunde der 
zariſtiſchen Vergangenheit, in der die „Unterdrückung und 
Ausbeutung“ der Wolgadeutſchen an der Tagesordnung ge⸗ 
weſen ſein ſoll, ſchilderten Moskaus Blätter die „nationale 
Freiheit und das Aufblühen der Wolgakolonien“. Was es 
mit dieſem zweifelhaften Fortſchritt in Wirklichkeit auf ſich 
bat iſt nun einer Unterſuchung zu entnehmen, die der Leiter 
der Kultur⸗ und Forſchungsabteilung im Verband der Ruß⸗ 
landdeutſchen durch das demnächſt erſcheinende Verbands⸗ 
organ „Deutſche Poſt aus dem Oſten“ der Öffentlichkeit dar⸗ 
bietet, die immer ſtärker an der Entwicklung der mehr als 
eine Million ſtarken rußlanddeutſchen Volksgruppe Anteil 
nimmt. Das „Berl. Tageblatt“ iſt in der Lage, aus dieſer 
Unterſuchung folgendes zuſammenfaſſend mitzuteilen: 

Man muß allen Erklärungen, Angaben und Feſtſtellun⸗ 
gen von bolſchewiſtiſcher Seite von vornherein äußerſt miß⸗ 
trauiſch gegenüberſtehen, da die ideologiſche Grundlage des 
Bolſchewismus dem Volkstumsgedenken zuwiderläuft. Lenin 
ſagt ſelbſt (Werke, Band 19, Seite 52—53]:„Der Kampf ge⸗ 
gen jegliche nationale Bedrückung wird unbedingt anerkannt, 
bejaht, Der Kampf um jegliche nationale Entwicklung, die 
„nationale e überhaupt — wird unbedingt abgelehnt, 
verneint ... Marxismus und Nationalismus find unver⸗ 
ſöhnlich. „Zeglichen Nationalismus ſucht der Marxismus 
durch einen Internationalismus, durch das Verſchmelzen, 
aller Nationen zu einer höheren Einheit zu erfeben . 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß alle Moskauer 
Schönrederei von 1938 nur eine Verbrämung, ein taktiſcher 
Zug ſein ſoll. 

Aber laſſen 

ſarechen. 


wir 
„Moslau 


den Wortlaut dieſer Schilderungen 
aur Abend“ vom 19. Oktober 438 


ſchreibt: „Eineinhalb Jahrhunderte führten die Wolgadeut⸗ 


ſchen ein bedauernswertes, armes und rechtloſes Daſein. 
Erſt nach der großen ſoztaliſtiſchen Oktoberrevolution, die 
den Völkern Rußlands die völlige nationale, politiſche und 
wirtſchaftliche Freiheit brachte, fanden ſie ihre wahre Frei⸗ 
heit und ihr Glück“. Und in dieſer „Deutſchen Zeitung“ 
(bisher „Deutſche Zentral⸗Zeitung“, Moskau, 19. Oktober 
1038) berichtet der Vorſitzende des Präſidiums des Oberſten 
Rates der ASSRdWD, Hoffmann, folgende Geſchichten: „Die 
Koloniſten wurden zwangsweiſe an beſtimmten Plätzen an⸗ 
geſiedelt, und bald berrſchte die Reitpeitſche der Poliziſten in 
den Dörfern vor. Aber vielleicht am ſchlimmſten wurden die 
Koloniſten von ihren eigenen „Landsleuten“ unterdrückt: 
von den deutſchen Kulaken und Gutsherren, die drei Viertel 


des den Koloniſten angewteſenen Landes an ſich gebracht 


hatten. Hunger, Kulturloſiakeit und Ausbeutung herrſchten 
in der deutſchen Kolonie. Die Koloniſten hatten ein zwei⸗ 
faches Joch zu tragen: das der ruſſiſchen und das der deut⸗ 
ſchen Bonraenifie. Unter Führung der Partei der Bolſche⸗ 
wiki. ſchüttelten die deutſchen Koloniſten das Joch der 
Kavitafiſten und Gutsherren ab und gingen daran, ein 
glückliches Leben aufzubauen. Die N ſteht jetzt im 
Zeichen einer beiſpielloſen Blüte. 

Nehmen wir Herrn Hoffmann — ſoweit ſeine Dar⸗ 
ſtellung der Vergangenheit nicht ſchon jedes Schulkind im 
Reiche als Verdrehung der geſchichtlichen Wahrheit empfin⸗ 
den muß — einmal beim Wort. Die „Deutſche Zeitung“ 


macht das ſehr leicht. Der Vorſitzende des Rates der Volks⸗ 


kommiſſare der ASSRd WD, A. Heckmann, nennt als Zahl 
der geſamten Einwohner in der „freien Republik“ 500 000 
Köpfe. Sie ſollen ſich wie folgt aufgliedern: 66 Pro⸗ 
zent Deutſche, 20.7 Prozent Ruſſen, 12 Prozent Ukrainer und 
173 Prozent andere Volkszugehörige. Demnach leben heute 
in der Wolga⸗Republik 330 000 Deutſche. Die letzten ver⸗ 
füabaren Vergleichszahlen ſtammen aus der Sowfet⸗Volks⸗ 
zählung des Jahres 1926. Damals waren es noch — 379 630 
Deutſche. Ungerechnet die ſtarke Bevölkerungszunahme 
— ein Sachverſtändiger kam jüngſt für die Vorkriegszeit auf 
den allgemeinen Durchſchnittsſatz von 42 Prozent! —, haben 
alſo zwölf Jahre des „geſicherten Kolchosdaſeins und wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufblühens der Wolgakolonien“ genügt, die 
Deutſchen an der Wolga um rund 50 000 Seelen zu ver⸗ 
ringern. Selten verraten die Sowjets ſo harmlos die Wahr⸗ 
heit. Denn dieſe bolſchewiſtiſchen Zahlen werden zum Ver⸗ 
hängnis, weil ſie ein unumſtößliches Zeugnis des Nieder⸗ 
ganges bilden. Hier kurz ein paar Beiſpiele, und zwar nach 
amtlichen ſowjetiſchen Zahlen er den Rückgang der 
Seelenzahl von 1912 bis 1926: 


Kolonien Kanton 1912 1926 Verlust 
Anton Balzer 3 095 1794 1346 
Balzer Balzer 9600 3214 6386 
Frank Frank 11577 5195 6382 
Geimm Balzer 11788 5300 6488 
Kraft Kamenka 6572 2759 3828 
Marienfeld Kamenka 2247 848 1399 
Norka Balzer 14 236 7210 7026 
Pfeifer Frank 4870 2278 2608 
Walter Frank 6 660 2739 3939 
Aehrfeld Kraſſuy Kut 2514 1116 1898 
Brockhauſen Marxſtadt 1.650 787 927 
(Hummel) (Katharinenitadt) 
Henfeld Mariental 6 187 1380 4807 
(am Nacht) . 3 
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Wie nunmehr die neue Veröffentlichung ergibt, bewegt 
ſich der allgemeine Rückgang in folgenden Ausmaßen: 


1914 mindeſtens 600 000 Köpfe 


1919 455 532 „ 

28. Auguſt 1920 425 629 „ 
15. Auguſt 1921 359 460 „ 
1. Dezember 1921 353 819 „ 
Mai 1922 etwa 300 000 „ 

1923 325 000 „ 

1926 379 630 „ 

1938 330 000 „ 

Das geſchah nun nicht etwa in den letzten 20 Jahren 


vor dem Kriege, da es laut Sowjetpreſſe nur „unter dem 
Joch der ruſſiſchen Poliziſten und der deutſchen Bourgeviſie 
ächzende Wolgadeutſche“ gab; denn damals ſind ſie von 
450 000 auf weit über 600 000 Köpfe herangewachſen — doch 
unter der „glorreichen Herrſchaft des Bolſchewismus und 
Moskaus Segnungen“ hat man ſie nicht nur Dezimiert, 
ſondern faſt um die Hälfte ihres Beſtandes gebracht! 
Ahnlich wie in ſtändigen, ſinkenden Stufen das wolga⸗ 
deutſche Blut vernichtet wird, geht der wolgadeutſche Boden 
verloren; er verkümmert, und die ganze Union trägt den 
Schaden. Vor dem Kriege war das deutſche Wolgaland ein 
Gebiet überſchüſſigen Getreides, das weite Landſchaften des 
8 verſorgen und ernähren konnte. Nun ſoll durch 


Ungarns Answelt aus dem Bölferbund? _ | ein dener rumäniiher Aubenmininert Austritt aus dem Böllerbund? 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


Der „Kurjer Warfzawfſki“ meldet aus Budapeſt, 
daß man in gut unterrichteten ungariſchen Kreiſen das Er⸗ 
gebnis des Ciano-Beſuches in einemengeren Anſchluß 
Ungarns an die Achſe Rom — Berlin ſehe. Der 
zialieniſche Außenminiſter ſoll die Zuſicherung erhalten 

en, 

‘ daß Ungarn in allernüchſter Zeit ſeinen Austritt 
aus dem Völkerbund und den Beitritt zum Anti⸗ 
kominternpakt erklären werde. 


Ungarn babe auf weitere territoriale Forderungen endgültig 
verzichtet. Italien werde auch zwiſchen Ungarn und Ru⸗ 
mänien vermitteln. Daß dem Grafen Ciano perſönlich 
naheſtehende italieniſche Blatt „Il Telegrapho“ wendet 
ſich gegen den ungariſchen „Hyperreviſionismus“, 
der ſich in dem Streben nach Anſchluß der Karpato⸗Ukraine 
gezeigt habe. Ungarn, daß einmal in den Bereich des alten 
Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher Nation eingezogen 
geweſen ſei, werde, nachdem es zu herzlichem Einvernehmen 
mit Jugoſlawien gekommen ſei, in Ruhe den richtigen 
Augenblick für die friedliche Rückkehr der wertvollſten 
magyariſchen Minderheiten außerhalb der jetzigen ungari⸗ 
ſchen Grenze abwarten können. Dieſer Satz wird als 


Ankündigung des ſpäteren Auſchluſſes von 
Siebenbürgen an Ungarn mit Unterſtützung 
2 Italiens 


aufgefaßt. Auf der anderen Seite findet in Warschau die 
Meldung des Londoner „Mancheſter Guardian“ 
große Beachtung, daß Italien nach wie vor mit allem Nach⸗ 
druck für den Anſchluß der Karpato⸗ Ukraine 
an Ungarn eintrete. Man verlange in Rom eine 
„totale Löſung“ der karpato⸗ukrainiſchen Frage und 
sehe anders keine Möglichkeit der Erfüllung des in Mün⸗ 
chen von Deutſchland und Italien gegebenen Verſprechens 
der Grenzgarantien für die neue Tſchechoſlowakei. 
Als bemerkenswerte polniſche Stimme dazu iſt ein Leit⸗ 
artikel von Dr. Moſinſki im „Czas“ zu verzeichnen, in 
dem geſagt wird, daß Memel und erſt recht Danzig nicht, 
wie in Weſteuropa teilweiſe behauptet werde, die „entzünd⸗ 
lichen Punkte in Oſteuropa“ ſeien, ſondern lediglich die Kar⸗ 
pato⸗Ukraine. Wenn man dieſes Problem löſe, würde die 
politiſche Atmoſphäre in Oſteuropa weitgehend gereinigt, 
und es blieben dann nur noch gewiſſe beunruhi⸗ 
gende Probleme im Weſten Europas. 


—— EEEEEEEEEEEEEEEETEGEEEEEE 
Der Bürgermeiſter von Newyork 
ö von einem Irländer niedergeſchlagen! 


Newyork, 21. Dezember. (PAT) Wie das Reuter⸗Büro 
mitteilt, ſtürzte ſich am Dienstag auf den Treppen des 
Newyorker Rathauſes ein kräftig gebouter Mann auf den 
Bürgermeiſter von Newyork Jaguardia und verſetzte ihn 
einen Fauſtſchlag, jo daß er zu Boden fiel und die Be⸗ 
ſinnung verlor. Poliziſten und Zeugen dieſes Vorganges 
warfen ſich dem Angreifer entgegen und verprügelten ihn bis 
zur Bewußtloſigkeit. Bürgermeiſter Laguardig erlangte bald 
das Bewußtſein wieder und ordnete die Entfernung des An⸗ 
greifers an. 

Der Grund des Angriffes iſt nicht bekannt; doch wird 
allgemein darauf hingewieſen, daß der Bürgermeiſter in der 
letzten Zeit eine ganze Reihe von Drohbriefen erhalten 
habe. Der Attentäter heißt James Hagen und iſt 
Irländer. Man nimmt on, daß er geiſteskranuk iſt: 
man brachte ihn daher in einer pfychatriſchen Anſtalt zur Be⸗ 
obachtung unter. 


er — 
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die Sowjetmacht, wenn man Heckmann glauben darf, das 
Wolgadeutſchtum 1200 000 Hektar Land zu unentgeltlich 
und ewiger Nutzung erhalten haben. (Vor dem Kriege 
nannten die Wolgadeutſchen 2 200 000 Hektar Land als freie 
deutſche Bauern ihr eigen.) Dennoch iſt die geſamte Aus⸗ 
ſaatfläche von 629 117 Hektar auf weniger als ein Drittel, 
nämlich 202526 Hektar zurückgegangen, und die Zahl der 
Pferde von 160 000 auf 93 000, der Milchkühe von 16000 auf 
2100 und der Schweine von 143 800 auf 40340 geſunken. Das 
geſchah alsbald nach der Revolution. Die Folge war die 
furchtbare Hungersnot von 1921/22 mit 166 000 Todesopfern. 
Nach der NEP-Zeit vernichtete die Kollektiviſierung die 
Exiſtenzbedingungen, die Wirtſchaftsfreiheit und die Privat⸗ 
initiative des wolgadeutſchen Bauerntums. Der wolga⸗ 
deutſche Bauer lebt ſeitdem nur noch als „Proletarier“ in 
Staatsgütern und Kollektiven. 


In den Jahren 1933/34 trat infolgedeſſen eine zweite 
Hungersnot ein, und alles, was ſeit dieſer Zeit vom Wol⸗ 
gadeutſchtum erduldet werden muß, iſt ſchon nach den zahlen⸗ 
mäßigen Angaben der jetzigen Herren praktiſch eine Zeit 
ſtändigen Hungerleidens. Es wirft ein bezeichnendes Licht 
auf dieſe Zahlen, daß Heckmann ſtatt der etwa 250 Schulen, 
die nach lückenhaften Angaben vor dem Kriege im Wolga⸗ 
land beſtanden, ganze — neun benennt. Die heutige 
ASSKIWD hat, wie Andreas Mergenthaler in feinem 
Bericht feſtſtellt, mit dem Deutſchtum nur noch ſoviel gemein, 
als darin etwa 330 000 Deutſche wie in einem Konzentrati⸗ 
onslager eingeſperrt ſind. „„ d ((% ˙ TTT 


Ein neuer rumäniſcher Außenminister? 


DNB meldet aus Bukareſt: 


Dienstag abend fand ein Miniſter rat ſtatt, auf dem 
der Generalkommiſſar für die Minderheiten, Miniſter a. D. 
Dragomir, über ſein Arbeitsgebiet berichtete. 

Nach Abſchluß des Miniſterrots begab ſich Außenminiſter 


zubieten. 


Unterſtaatsſekretär und jetzige Direktor der Zeitung 
„Timpul“, Gafencu, zum Außenminiſter ernannt werden. 


E GG GGG GGG ³·—m obe 
Graf Ciano fährt nach Belgrad. 


Rom, 21. Dezember. (PA T.) Auf der Rückreiſe aus 
Budapeſt wird der italieniſche Außenminiſter Graf Ciando 
in Belgrad einen Beſuch machen, wohin er durch den 
Miniſterpräſidenten der Jugoſlawiſchen Regierung Stoja⸗ 
dinowitſch eingeladen worden iſt. 


Abbruch der flowakiſch⸗ungariſchen 
Grenz⸗Verhandlungen. 


Im Zuſammenhang mit einer neuen Aktion der uns 
gariſchen Aufſtändiſchen auf flowakiſchem Gebiet, die am 
Montag die flowakiſche Grenze mit der Abſicht überſchritten 
hatten, einige Ortſchaften ſowie die Eiſenbahnlinie Kaſchau— 
Uſchorod auf ſlowakiſchem Gebiet zu beſetzen, hat, wie der 
„Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ aus Prag meldet, 
Minifterpräfident Dr. Tiſo die Weiſung gegeben, die 
ſlowakiſch⸗ungariſchen Grenzverhandlun⸗ 


rüchten befinden ſich die ungariſchen Aufſtändiſchen noch in 
der Gegend von Trebiſow. Aus tſchechiſchen Kreiſen wird 
mitgeteilt, daß die ungariſchen Aufſtändiſchen von regulären 
ungariſchen Truppen eee würden. 


der Fall Brody. 


Vor dem Prozeß gegen den ehemaligen 
karpato⸗rutheniſchen Miniſterpräſidenten. 
Nach amtlichen Informationen aus Prag iſt das 
Verfahren gegen den ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Karpato⸗Rutheniens Brody, der während einer Sitzung 
des Miniſterrats in Prag verhaftet wurde, bereits zur 
Entſcheidung gediehen. In der nächſten Zeit wird der Pro⸗ 
zeß gegen den Miniſterpräſidenten Brody ſowie gegen 
den Miniſter ſeiner Regierung Fencik ſtattfinden. Beide 
werden ſich wegen Hochverrats zugunſten An⸗ 
garns und wegen Beſtechung zu verantworten haben. 
Miniſterpräſident Brody befindet ſich A e i m 
Gefängnis in Prag, der zweite Angeklagte, Miniſter 
Feneik, dagegen flüchtete nach Ungarn und iſt jetzt A b⸗ 
gebröͤneter im ungariſchen Parlament. Der 
Prozeß gegen ihn wird alſo in ſeiner Abweſenheit durchge⸗ 
führt werden. 


Sowfetruſſiſcher Proteſt in Prag 
gegen die Propaganda für en „Großukraine“ 


Der ſowjetruſſiſche Geſandte in Prag Alexandrow 
ſki ſprach, wie der Krakauer „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“ berichtet, bei dem tſchechoflowakiſchen 
ſeiner Regierung einen energiſchen Proteſt gegen die 
ſyſtematiſch durch die tſchechiſche Preſſe betriebene Propa⸗ 
ganda für die Bildung einer Großukraine“ ein. Dieſe 
Propaganda ſei ein Harer Beweis dafür, daß ſich Prag in 
dte „internen Angelegenheiten Sowjetrußlands“ einmiſche. 


daß dieſe gauze Aktion zweifellos von einem der Iſchecho⸗ 
ſlowakei benachbarten Staat durchgeführt werde. 


Petrescen Comnen ins Schloß, um ſeinen Rücktritt 88 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird der frühere 


gen abzubrechen. Nach bis jetzt noch unbeſtätigten Ge: 


Außenminiſter Dr. Chvalkovſky vor und legte im Namen 


Geſaudter Alexandrowſki ſprach dabei die Vermutung auß, 


Utrainiſch-Landesſprache in der Karpato⸗Akraine 

Aus Prag meldet „United Preß“: 

Die Landesregierung der Karpato⸗ Ukraine hat 
beſchloſſen, die ukrainiſche Sprache zur offisiel⸗ 
len Landesſprache zu erheben. Dadurch iſt der zwan⸗ 
zigjährige Streit entſchieden worden, ob das Ruſſiſche oder 
das Ukrainiſche offizielle Sprache in der Karpato⸗Ukraine 
fein ſoll. 


Kommiſſariat für ukrainiſche Fragen 
ie Deutſchland. 


Die in Lemberg erſcheinende ukrainiſche Preſſe ver⸗ 
öffentlicht Einzelheiten über die am 1. Dezember d. J. in 
Berlin erfolgte Bildung eines „Kommiſſariats für 
ukrainiſche Fragen im Deutſchen Reich“. Die Aufgabe die⸗ 
ſes Kommiſſariats, an deſſen Spitze Mikolaj Suſzko 
ſteht. beſteht darin, die Intereſſen der ſtaatenloſen im 
Reich nn Ukrainer zu vertreten, ihnen den 
Verkehr mit den Staatsbehörden zu erleichtern und ihnen 
Hilfe zu gewähren. Das Kommiſſariat hat ſeine Tätigkeit 
mit der Regiſtrierung aller in Deutſchland wohnenden 
Ukrainer begonnen. 


. —— m Chamberlain — Göring? 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurj. Cod zjenny“ 
gibt eine Meldung des Londoner „Daily Herald“ wieder, 
nach welcher bei Gelegenheit des Beſuchs des Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Schacht in London eine Verſtändigung 
über eine Begegnung zwiſchen den Miniſterpräſidenten 
Chamberlain und Göring erreicht worden ſei, die 
während des Beſuchs des Premicrminiſters Chamberlain 
bei Muſſolini zuſtandekommen ſoll. Das Blatt fügt 
hinzu, daß Miniſterpräſident Göring ſchon ſeit längerer 
Zeit den Wunſch hege, ſich mit dem engliſchen Premierminiſter 
zu unterhalten. Schon im November ſei eine Begegnung 
mit ihm in London feſtgelegt worden; doch die Abkühlung 
der engliſch⸗deutſchen Beziehungen infolge der judenfeind- 
lichen Maßnahmen in Deutſchland habe eine Verzögerung 
dieſes Beſuchs zur Folge gehabt. Zum Schluß glaubt das 
Blatt zu wiſſen, daß Muſſolini bereits ſein Einverſtändnis 
mit dem Zuſtandekommen dieſer neuen politiſchen Be⸗ 
ſprechung erklärt habe, und daß die Beſprechung zwiſchen 
Chamberlain und Göring wahrſcheinlich in der Villa 
Muſſolinis in Rocca della Camminate ſtattfinden 


werde. 
** 


Abſchluß der außenpolitiſchen 
Anterhausausſprache. 


Am Kchluß der außenpolitiſchen Ausſprache im engli⸗ 
ſchen Unterhaus, bei welcher bekanntlich dem engliſchen 
Minifterpräfidenten Chamberlain mit überwältigender 
Mehrheit das Vertrauen für ſeine Außenpolitik JVC ae · A ea TEST 


Ta ur Bohle: 


Weihnachts⸗ und Neujahrsaufruf 
an die Reichsdeutſchen im Auslande. 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗Büro: 

Gauleiter Bohle erließ an die Reichsdeutſchen 
im Auslande und an die Arbeitskameraden, die bei der 
Seefahrt beſchäftigt find, folgenden Aufruf: 


Hinter uns liegt ein Jahr von ſo gewaltiger geſchicht⸗ 
licher Größe, daß wir es alle noch kaum in ſeiner weit⸗ 
tragenden Bedeutung ermeſſen können. In einem Zeitraum 
von ſieben Monaten iſt der Jahrtauſende alte Traum der 
Deutſchen durch Adolf Hitler zur Wirklichkeit geworden. 
Das deutſche Oſterreich und das Sudetenland find ins Reich 
eingekehrt. Großdeutſchland iſt erſtanden. 


Alle deutſchen Menſchen, die das Glück haben, Zeugen 
dieſer weltgeſchichtlichen Epoche zu ſein, ſind von einem un⸗ 
bändigen Stolz erfüllt, der Nation anzugehören, die von 
Adolf Hitler aus Unterdrückung und Verſklavung zum 
Siege und damit zur Freiheit geführt wurde. Die Ge- 

ſchlechter, die nach uns kommen, werden uns darum be- 
neiden, daß wir in einer ſolchen Zeit leben durften. Wenn 
ich auf dle Ereigniſſe dieſes Jahres zurückſchaue, dann 
erfüllt es mich mit Stolz und Freude, zu wiſſen, daß die 
Reichsdeutſchen im Auslande und unſere Seefahrer ſtets in 
vorderſter Linie ſtanden, wenn es galt, vor der Welt die 
Gefolgſchaftstreue der Deutſchen zu ihrem Führer zu be⸗ 
kunden. 

Die Wahlen zum Großdeutſchen Reichstag und die Er⸗ 
ſatzwahl der Sudetendeutſchen haben wiederum eindeutig 
bewieſen, daß unſere Männer und Frauen außerhalb der 
Reichsgrenzen trotz Haß und Verleumdung unerſchütterlich 
zum Reich ſtehen. Darüber hinaus ſind mir aber unge⸗ 
zählte Begebenheiten ein beredtes Zeugnis für den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Geiſt, der bei den Reichsdeutſchen im Aus⸗ 
lande und in der Seefahrt herrſcht. Sowie das Dritte Reich 
immer und immer wieder unmißverſtändlich ſeine Ent⸗ 
ſchloſſenheit zum Ausdruck gebracht hat, die im Ausland 
lebenden Reichsbürger in ſeinen ſtarken Schutz zu nehmen, 
ſo weiß auch das Reich um die unverbrüchliche Treue dieſer 
Männer und Frauen. Das Reich und ſeine Reichsbürger 
im Auslande bilden heute eine durch keine Not und durch 
keine Gefahr zu zerſtörende Einheit. 


In dieſem ſtolzen Bewußtſein kann ich 
meinen reichsdeutſchen Volksgenoſſen im Auslande und 
unſeren Kameraden in der Seefahrt die herzlichſten 
Grüße der Heimat zum Weihnachtsfeſt und die 
beiten Glückwünſche zum Neuen Jahr über 
mitteln. Das erhebende Gefühl einer in früheren Jahren 
nie gekannten Zuſammengehörigkeit wird allen Deutſchen, 
die jern der Heimat leben, die kommenden Feſttage ver⸗ 
ſchönen. Hierin werden alle Volksgenoſſen, die am Aufbau 
eines nationalſozialiſtiſchen Auslandsdeutſchtum und einer 
nationalſozialiſtiſchen Seefahrt mitgearbeitet haben, den 
Dank der Nation für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit fin⸗ 
den. In erſter Linie gilt unſer Dank den Partei⸗ 
genoſſen in aller Welt und auf hoher See, die in uner⸗ 
ſchütterlicher Arbeit den Gleichklang zwiſchen dem Reich und 

ſeinen Bürgern im Auslande geſchaffen haben. 


Ich weiß, daß Sie alle im kommenden Jahre Ihre 
Pflicht erfüllen werden, und daß dieſe Pflichterfüllung ihren 
Niederſchlag finden wird in dem Wunſch, ſich immer und 
überall des großen Mannes würdig zu erweiſen, der ſein 
Volk in eine neue, glanzvolle Zukunft führt. 


. Aral Sir ea 
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Ausweiſung fremder politiſcher Agenten 


aus der Tſchechoflowakei. 


Wie ſich der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus Prag 
im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Proteſt der Polniſchen Regierung gegen die 
polen feindliche Propaganda auf dem Gebiet der 
der 
politiſchen 
Agenten auszuweiſen, die in der letzten Zeit haupt⸗ 


melden läßt, haben die dortigen Behörden 


aus den Grenzen 
fremden 


Tſchechoſlowakei beſchloſſen, 
Tſchechoſlowakei die 


ſächlich aus dem Auslande dort 
hier Propaganda zu betreiben. Entſprechende An⸗ 
ordnungen ſeien bereits getroffen worden. 
habe die tſchechiſche Preſſe die Weiſung erhalten, keine 
polen feindlichen Artikel mehr zu veröffentlichen. 


Das Prager Tagblatt erſcheint weiter. 


Während die Tageszeitung „Deutſche Preſſe“, das 
Organ der ehemaligen Deutſchen Chriſtlichen Sozialen 
Volkspartei in der Tſchechoſlowakei ihr Erſcheinen ein⸗ 
geſtellt hat, meldet das „Prager Tagblatt“ in 
eigener Angelegenheit, daß es unter dem alten Namen und 
im gleichen ak a ER Eee. Vie ae) wenns: che Ds ni Scheer meiter erſcheinen wird. 


eingetroffen waren, um 


chen wurde, erhob ſich Schatzkanzler Sir John Simon, um 
für die Regierung zur der Kritik der Oppoſition 
Setllung zu nehmen. Seine Antwort geſtaltete ſich in 
der Hauptſache zu einer 3 zurechtweiſung Lloyd Ge⸗ 
orges, der ſich wieder einmal durch eine recht ungezügelte 
Sprache bemerkbar gemacht hatte und der Simon wiederholt 
durch verärgerte Zwiſchenbemerkungen unterbrach. 


Simon erklärte zunächſt zur tſchechiſchen Frage, 
Lloyd George huldige der Anſicht, daß die Abtretung 
des Sudetengebietes an Deutſchland falſch geweſen ſei. 
Darauf ſei zu erwidern daß Lord Runceiman ſchon vor 
der Münchener Konferenz der Regierung mitgeteilt 
habe, er ſei der Anſicht, daß die tſchechiſchen Grenzbezirke 
ſofort von der Tſchechoſlowakei an Deutſchland abgetreten 
werden müßten. Der Hauptgrund, weshalb man das 
Münchener Abkommen verteidige, beſtehe darin, daß dieſes 
Abkommen richtig ſei. Dadurch ſei ein Gebiet, das niemals 
der Tſchechoflowakei hätte übertragen werden dürfen, abge⸗ 
treten worden, an ein Land, das andere völkiſche Beziehun⸗ 
gen zu dieſem Gebiet habe, als die Tschechen überhaupt 
haben könnten. Durch das Münchener Abkommen ſei ein 
Irrtum der Friedensverträge berichtet worden. 


Zur ſpaniſchen Freiwilligenfrage erklärte 
Simon, es ſei nicht wahr, daß die aus Spanien zurückge⸗ 
zogenen 10000 italieniſchen Freiwilligen erſetzt würden. 
Ihre Zurückziehung ſei endgülti g. Jedenfalls gebe es 
zwiſchen der Britiſchen und der Italieniſchen Regierung 
feinen Kuhhandel, und es werde feiner geben. Der⸗ 
artige Vermutungen ſeien völlig unbegründet. 


Kältewelle über Europa. 
Der weiße Tod hält reiche Ernte. 


Warſchan, 21. Dezember. (Eigene Meldung.) 
Polen hat der Froſt bereits zahlreiche Opfer . — 
Warſchan wurde am Dienstag abend eine Fran in 
Straße erfroren aufgefunden. 


In 
In 
der 
25 Perſonen ſind Glieder 
abgefroren. Aus Lodz werden ebenfalls zwei Todesfälle 
durch Erfrieren gemeldet. 


In Warſchan begaun die Temperatur im Laufe des 
Dienstag allmählich etwas anzuſteigen, jo daß am Abend 
nur noch 9 Grad unter Null abzuleſen waren. Dafür ſetzte 
nachmittags ſtarkes Schneetreiben ein, das den ge⸗ 
amten Verkehr außerordentlich erſchwerte. 
Insbeſondere wurde der Eiſenbahnverkehr der Hauptſtadt 
empfindlich geſtört. Im Laufe des Abends waren die An⸗ 
lagen auf dem rechten Weichſeluſer einſchließlich des wichti⸗ 
gen Bahnhofs Warſchau⸗Oſt faſt völlig lahmgelegt. Gegen 
tternacht wurde auf dem Hauptbahnhof bekanntgegeben, 
daß infolge der Schneeverwehungen und der Ar⸗ 
beitsniederlegung der vom Arbeitsſonds beſchäftig⸗ 
ten Arbeitsloſen alle Züge drei bis vier Stunden 
Verſpätung hätten. Der Warſchaner Bahnhof war 
überfüllt von Reifenden, die auf die großen Fernzüge, aber 
2 or die Vorortszüge in die Außenbezirke der Stadt 
war 


Todesopfer in der Tſchechoflowakei. 


Die Kältewelle, die nunmehr auch die Tſchechoſlowakei 
erreicht hat, hat in Böhmen bereits zwei Todesopfer ge⸗ 
fordert. Bei Königgrätz iſt ein Eiſenbahnbeamter, der 
wahrſcheinlich von einem Zuge erfaßt wurde und verletzt 
liegen blieb und ein 18 jähriger Burſche, der aus einer Für⸗ 
ſorgeanſtalt entwichen war, erfroren. 


Die Pariſer ſind der Kälte nicht gewachſen 


Aus Paris und der Provinz werden wieder zahlreiche 
Opfer dieſer für Frankreich ungewöhnlichen Kältewelle ge⸗ 
meldet. Über 30 Perſonen, die auf offener Straße infolge der 
Kälte einen Gehirnſchlag erlitten, mußten in ein Kranken- 
haus übergeführt werden. Sieben von ihnen find an den 
Folgen dieſes Gehirnſchlages geſtorben. 


60⸗jähriges Prieſterjubilaum des Papſtes. 


Vati A. Dezember. (Y Am Dienstag 
feierte Papſt Pius XL fein 60fäbriges Prieſter⸗ 
jubiläum. Aus dieſem Anlaß hielt der Papſt in feiner 
Kapelle einen Dankgottesdienſt ab. Aus allen 
Gegenden der Welt gingen Tauſende von Telegrammen mit 
Glückwünſchen im Vatikan ein. Der Papſt verbrachte den 
Tag wie üblich, erledigte die laufenden Korreſpondenzen 
und empfing Kirchenwürdenträger, die Gelegenheit nahmen, 
dem Heiligen Vater ihre Glückwünſche darzubringen. Das 
Befinden des Papſtes iſt entgegen den in den letzten Zeit 
verbreiteten Nachrichten nach Verſicherung vatikaniſcher 
Kreiſe vollkommen zufriedenſtellend. 


Ein deutſch⸗amerikaniſcher Herzſpesialiſt 
auf dem Wege nach Doorn. 

Der deutſch⸗amerikaniſche Herzſpezialiſt Dr. Heub⸗ 
ner aus Cincinnati hat ſich auf der „Bremen“ nach Europa 
begeben, um den früheren Deutſchen Kaiſer in Door n 
aufzuſuchen. Über den Zweck ſeines Beſuches verweigerte 
Dr. Heubner jede Mitteilung. 


Gleichzeitig 


Die Juden wollen Danzig verlaſſen. 


Die halbamtliche polniſche Telegraphen⸗ Agentur „Ex⸗ 
preß“ meldet aus Danzig: 

In den letzten Tagen fand auf die Initiative des Vor⸗ 
ſitzenden des jüdiſchen Emigrations⸗Komitees Segal eine 
Konferenz der Danziger Juden ſtatt, in welcher 
der Beſchluß gefaßt wurde, maſſenhaft Danzig zu 
verlaſſen. Die Auswanderung der Danziger Inden ſoll 
Anfang Januar beginnen. Vier Transporte jüdiſcher Emi⸗ 
granten in einer Stärke von insgeſamt 4000 Perſonen werden 
ſich auf dem Seewege nach Paläſtina begeben. Wie man hört, 
hat man von England die Genehmigung erhalten, 
dieſe Emigranten über das zuerkaunte Kontin⸗ 
gent hinaus nach Paläſtina zu leiten. 


Berlin und Evian. 

Eine amtliche deutſche Mitteilung über den Schacht⸗ 
beſuch in London beſtätigt die Nachrichten, daß zwiſchen der 
Leitung des Flüchtlingskomitees in Evian und 
den n 08 deutſchen Stellen bereits Fühlung beſteht. 
Termin und Ort konkreter Verhandlungen find hin⸗ 
gegen, wie wir erfahren, noch nicht verein bart. In 
unterrichteten deutſchen Kreiſen nimmt man an, daß bei 
dieſen Beſprechungen Deutſchland jede Möglichkeit ſuchen 
wird, eine Auswanderung der Juden zu er⸗ 
leichtern, da man in Berlin an einer ſchnellen und gründ⸗ 
lichen Löſung des Problems intereſſiert iſt. Allerdings iſt 
dem deutſchen Entgegenkommen in der Deviſenlage eine un⸗ 
überjteigbare Grenze gezogen, wie man auch erwartet, daß 
bei den Beratungen alle Verſuche unterlaſſen werden, die 
Kommiſſion zu einer Plattform antideutſcher Demonſtration 
zu machen. 


Republik Polen. 


Deutſche Ehrenpromotion 
ee für einen polniſchen Gelehrten. 


Warſchau, 21. Dezember. (PAT) In der Deutſchen 
Botſchaft überreichte am Dienstag der deutſche Botſchafter 
von Moltke dem hervorragenden polniſchen Gelehrten 
Profeſſo r Jan Eukaſiewicez das Ehrendoktor⸗ 
Diplom der Univerſität Münſter, das ihm in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiet der Mathematik 
verliehen worden war. An dem feſtlichen Akt nahmen der 
eigens dazu in Warſchau eingetroffene Dekan der Philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität in Münſter, Profeſſor Dr. 
Krazer, ſowie ein Vertreter des Lehrſtuhls für Logik dieſer 
Univerſität, Profeſſor Dr. Scholz, teil. Von polniſcher 
Seite waren erſchienen der Rektor der Pilſudſki⸗Uniwerſität, 
Profeſſor Dr. Antontewircz, der Direktor des Fonds für 
nationale Kultur, Profeſſor Michalſki, als Vertreter des 
Außenminiſteriums Miniſterialbirektor Wöziekonſki ſo⸗ 
wie als Vertreter des Kultusminiſteriums Miniſterialdirektor 
Kielſki, ferner die Proſeſſoren der Pilſubſki⸗Univerſität. 
Bei der Überreichung des Diploms hielt Botſchafter von 
Moltke eine Anſprache, in der er die Bedeutung der 
deutſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit auf wiſſenſchaftlichem Ge⸗ 
biet unterſtrich. Ferner ſprach Profeſſor Dr. Krazer, der die 
wiſſenſchaftlichen Verdienſte des neuen Ehrendoktors hervor⸗ 
506. Zum Schluß ergriff Profeſſor Lukaſtewiez das Wort. 
der für die ehrenvolle Auszeichnung ſeinen Dank ausſprach. 

Eine Deutung des Umſtandes, daß der alſo 3 Pro⸗ 
feſſor Dr. Eukaſtewicg ſein Doktordiplom u ſelböſt aus 
Münſter abholt — wie das allgemein Arie) 25 —, ſondern 
daß es ihm vom Rektor der dortigen Univerſttät nach Warſchon 
gebracht wurde, wird von der PAT nicht gegeben. 
Eröffnung der Eiſenbahnbrücke in Block, 

Warſchau, 21. Dezember. (PAT) Am Montag fand in 
Plock die feierliche Einweihung und Eröffnung der neu er⸗ 
bauten Weichſel⸗Eiſenbahnbrücke ſtatt. Gleichzeitig wurde 
der neu erbaute Abſchnitt der Eiſenbahnlinie dem Verkehr 
übergeben, der durch die neue Brücke die Endſtationen, die 
ſich zu beiden Seiten der Weichſelufer befinden, und zwar 
die Eiſenbahnſtation in Plock und die Eiſenbahnſtation 
Plock⸗Radziwie miteinander verbindet. Die Eröffnung voll⸗ 
zog Verkehrsminiſter Ulrych. Die neue Brücke erhielt den 
Namen „Brücke der Legionen“. 


Direkter Bahnverkehr Kutno — Strasburg. 


Am 20. Dezember wurden nach der Eröffnung der neuen 
Weichſelbrücke Plock der unmittelbare Eiſenbahnverkehr auf 
der Strecke Kutno—Plock—Sierpe— Strasburg (Brodnica) 
eröffnet. 


Fett und Getreide für U⸗Boote. 


Eine recht intereſſante Bezahlung wurde zwiſchen Polen 
und Holland für das erſte der von Polen beſtellten 
U-Boote, die in Rotterdam gebaut werden, verein⸗ 
bart. Polen bezahlt für das U⸗Boot von 1000 Ton., das 
zugleich zum Minenlegen eingerichtet iſt und außer mit 
einer 10 Zentimeter⸗Kanone mit einer 4 Zentimeter⸗Flal 
und 6.55 Zentimeter⸗Torpedorohren beſtückt wird, kein 
Bargeld. Es liefert dafür an Holland Fett und Ge⸗ 
treide. 


Krakau gewinnt 
den — Birateaunneee 
N Vier ⸗Stãdte⸗Eishocken · 


ſofort ein ungeheures Tempo — war exſichtlich, daß Berlin um 
jeden Preis einen Sieg N wollte. Berlin trat diesmal 
eler Jaenecke an, der am Tage 

. Jaenicke wurde durch Kelch 


Wettervorausſage: 


Nur noch leichter Froſt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nur noch leichten Froſt, allgemeine Bewölkung mit Nie⸗ 
derſchlägen und Glatteisgefahr an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Dezember 1938. 
Krakau — aaa — har F ＋ 1.54 (+1,44, Warichau 
+ 0,60 (+ 0,6). Ploct + 0,46 (+ 0,96), Thorn + 37 (+ 0,57) 
For don + 928 ‘+ 0,00), Kulm + 0,00 (K 0,00), Graudenz -- Ye 
(= 0,00. Kurzebrack + 0,00 (＋ 0,00), (Piece + 0.00 + 0. 
Dirchau — 0.00 (-- 0,00). Einlage + 0,00 (+ 0,00. " Schiemenhorkt 
+ 00,0 (+ 0.00). (Sn Riammern die Meldung des Vortages.) 
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Vor der Verhaftung Jeſchows? 

Sein persönlicher Sekretär ein — „Staatsfeind“. 
Nach Moskauer Meldungen rechnet man dort mit der 

bevorſteheuden Verhaftung Jeſchows, nachdem 

die GPU gegen deſſen bisherigen perſönlichen Sekretär, 

Nikolaje w, belaſtendes Material entdeckt und ihn zum 

Staatsfeind erklärt hat. 


Bekanntlich wurde Jeſchow, wie es in der amtlichen 
Meldung hieß, „auf perſönlichen Wunſch“ von ſeinem Poſten 
des GpPu⸗Chefs befreit, aber auch weiterhin im Amt des 
Waſſertransport⸗Kommiſſars belaſſen. Nachdem aber nun⸗ 
mehr ſein Sekretär, der nicht nur ein Freund Jeſchows, 
ſondern auch unter ihm Leiter einer Geheimabteilung der 
GPU war, als „Staatsfeind“ verhaftet wurde, dürften auch 
die Tage Jeſchows gezählt ſein. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Informationen veröffent⸗ 
licht der „Kurjer Warſzawͤfki“ einen Artikel, der ſich mit der 
dionſtlichen Laufbahn Jeſchows beſchäftigt. Danach 
mar fein Name bis zu feiner Ernennung zum Innenkommiſſar 
und GPu⸗Chef den breiten Maſſen nicht bekannt. Die 
Regierungskreiſe dagegen kannten dieſen Halbanalphabeten 
gut, ihn kannte beſonders Stalin, auf deſſen Karte Jeſchow 
ſeit Beginn ſeiner Karriere alles geſetzt hatte; dieſem Um⸗ 
ſtande verdankte er auch ſeine Erhöhung. Sein Name tritt 
nuf den politiſchen Schauplatz erſt im Jahre 1917 auf, als 
der 23jährige Arbeiter Jeſchow aus den Putilow⸗Werken in 
Petersburg, ſtatt auf die gefährlichen Barrikaden ſich in die 
blutigen Gewölbe der Tſcheka einſchleicht. Schon damals zog 
das Blut den Menſchen an, vor deſſen „blindem Terror“ die 
Methoden Dſcherſchinſkis verblaßten. Leute, die mit Jeſchow 
in den Arbeiterzentren zuſammentrafen, beſchreiben ihn als 
einen der typiſchen Repräſentanten der unteren Schichten, 
deren oberſte Parole der erbitterte Haß gegenüber 
der Intelligenz iſt. Bis zum Jahre 1921 „arbeitete“ 
Jeſchow in den unterirdiſchen Gewölben der Tſcheka, bis er 
am Ende des Bürgerkrieges, nachdem er ſich durch eine Grau⸗ 
ſamkeit auszeichnete, die ſogar unter den Tſchekiſten Schrecken 
auslöſte, zum Politiiden Kommiſſar einer 
Armee ernonnt wurde. Dann wurde er Sekretär des 
Innenminiſteriums in Turkeſtan, wo damals 
erbitterte Kämpfe tobten. Turkeſtan wurde mit Blut über⸗ 
ſchwemmt. Doch damit begann noch nicht die Sternfahrt des 
Blutkommiſſars. 

Erſt als er GPUu⸗Chef wurde, ſand Jeſchow in Stalin 
feinen großen Protektor. Er wird nach der Hauptſtadt be⸗ 
rufen, wo er ſich als beſonders verbiſſener Feind 
der Intelligenz einen Namen machte. Seine Ein⸗ 
flüſſe werden immer größer. Er wird bald einer der erſten 
Sekretäre der Partei ſowie Vorſitzender des Kontrollbſt ros. 
Im September 1997 ſtürzter Jogrda und wird faktiſch 
Herr über Tod und Leben der Bürger der Sowjetunion. 

Wieviel Todesurteile unterſchrieb dieſer pathologiſche 
Zwerg! Erſt heute ſtellt eine beſondere Kommiſſion feſt, 
daß man in der leiten Zeit 500 unſchuldige Opfer 
ohne Gericht und ohne Unterſuchung er⸗ 
ſchoſſen hat. Und was geſchah vorher? Darüber 
ſchweigen die Chroniken, und ſie werden ſich noch 
lange ſchweigen. Es iſt nur bekannt, daß Jeſchow mit dem 
Augenblick ſeiner Ernennung zum GPu⸗Chef 325 Mitorbeiter 
feines Vorgängers Jagoda erſchießen ließ. Bekannt iſt auch, 
daß er der Urheber der Prozeſſe war, die es ſich zum Ziel 
geſetzt Hatten, die alte bol ſchewiſtiſche Garde zu 
nernichten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß er dies 
mit erbitterter Wolluſt tat. Hat er doch daburch die ver⸗ 
Baßte Intelligenz vernichtet. Rußland wurde von 
einer Terrorwelle erfaßt. Es mußten ihr Leben laſſen: 
Marſchall Tuchatſchewſki, Putna, der berühmte Konſtrukteur 
Tupolew, der Feldmarſchall der ukroiniſchen Armee Jakir 
und Hunderte von hervorragenden Bolſchewiſten ſowie zahl⸗ 
reiche Diplomaten und hohe Generale. Alles, was in Ruß⸗ 
iond etwas galt, ſtirbt in der GPU. Jeſchows Arm iſt lang, 
er reicht bis in das Ausland, wo viele Leule ihren Tod 
fanden. Leute, die keine Spione waren, die Rußland nicht 
„verkauft“ hatten. Schließlich waren Gerüchte im Umlauf, 
daß der allmächtige Henker binnen kurzem ſelbſt in Ungnade 
follen werde. Und dieſes Gerücht bewahrheitete ſich noch 
ſchneller als man es gedacht hatte. Was war nun die Ur⸗ 
ſache der Ungnade Jeſchows? Er trat gegen jemand auf, 
der ſtärker wor als er, gegen den in den Maſſen außer⸗ 
ordentlich volkstümlichen Marſchall Blücher, den er 


der Spionage beſchuldigte. Hier reagierte ſtürmiſch die 
Armee, ſelbſt Woroſchilow mußte deshalb inter⸗ 
venieren. Jeſchow hatte ſein größtes Spiel ber⸗ 
loren. Heute ſcheint — zur Freude des ganzen von ihm 
terrorifierten Landes — an ihn die Reihe gekommen zu ſein. 
Seiner harrt der Tod, den aus ſeiner Hand Hunderttauſende 
von unſchuldigen Opfern gefunden haben. (Nach dem uralten 
Satz der Geſchichte, daß jede blutige Revolution zuletzt ihre 
eigenen Väter und Kinder frißt!) 
* 


Fluablätter gegen Stalin. 

Wie der Warſchauer „Expreß Poranny“ aus Moskan 
meldet, werden dort Flugblätter und Plakate verbreitet, 
welche die Regierung, insbeſondere Stalin und feine 
jüdiſchen Berater ſchorf angreifen. Dieſe Flugblätter würden 
beſonders in den Moskauer Hochſchulen ver⸗ 
breitet. Die GPU hat jetzt im Zuſammenhang biermit 
über 500 Verhaftungen vorgenommen. 


General Gorjatichew ur 
eines plõtzlichen Todes geſtorben. 


Wie die Kiewer Zeitung „Sowjetſkafa Ukraina“ be⸗ 
richtet, iſt der ſtellvertretende Befehlshaber des Kiewer 
Militärbezirks, Armeekorpskommandeur Gorfatſchew, 
eines plötzlichen Todes geſtorben. Gorfjatſchem 
war vordem mehrere Jahre lang Kommandeur des Ka⸗ 
valleriekorps „Stalin“. Er hat im Juni 1937 dem Militär⸗ 
gerichtshof angehört, der Tuch at ſchewſki und feine Mit- 
angeklagten zum Tode verurteilte. 


Kataſtrophen⸗Serie. 
Schweres Fährunglück. 

Nach einer Meldung aus Liſſabon ſtieß dort ein kleiner 
Perſonendampfer, der den Verkehr zwiſchen den beiden Tejo- 
Ufern verſieht, mit einem Bagger zuſammen und ſank. Von 
den rund 70 Fahrgäſten konnten bis 22 Uhr Ortszeit 5 Tote 
und 30 Verletzte geborgen werden. Man vermißt noch 30 
Fahrgäſte, mit deren Tod zu rechnen iſt. 


Eiſenbahnunglück in Braſilien fordert 50 Tote. 

Auf der braſilianiſchen Zentralbahn ſtieß ein Güterzug, 
der das Halteſignal überfahren hatte, auf der durch den 
Staat Minas Geraes führenden Strecke mit dem zwiſchen 
Bello Horizonte —Rio de Janeiro verkehrenden Schnellzug 
zuſammen. Dabei wurden über 50 Perſonen getötet, wäh⸗ 
rend über 60 Verletzte geborgen werden konnten. Man ver⸗ 
mutet, daß die Zahl der Opfer noch weiter ſteigt. 

Der Stationsvorſteher des Bahnhofes, der von dem das 
Unglück verurſachenden Güterzug durchfahren wurde, wurde 
vor Schreck wahnſinnig. 


Däniſcher Blitzang verbraunt. 

Die Däniſchen Staatsbahnen wurden von einem unge⸗ 
wöhnlichen Unheil betroffen, das für die nächſten Tage eine 
Reihe bedeutender Umlegungen im Verkehr nach Jütland 
notwendig macht. Der Blitzzug „Kronfüte“, der zwiſchen 
Kopenhagen und Galborg verkehrt, iſt Montag nachmittag 
kurz vor ſeinem Endziel verbrannt. Die Fahrgäſte und das 
Zugperſonal konnten ſich, ohne Schaden zu nehmen, retten. 
auch ein großer Teil des Gepäcks der Reiſenden wurde ge⸗ 
borgen. Das Feuer kam kurz hinter der Staation Faarup 
ſüdlich von Hobro anſcheinend infolge Kurzſchluſſes in den 


Es iſt höchſte Zeit, 


die letzten Weihnachtsgeſcheuke zu beſorgen! Wer ſeinen 
Freunden und Verwandten in Deutſchland eine 
Freude machen will, die nicht verzollt wird, der beſtelle 
jofort mündlich, ſchriftlich oder telephoniſch ein Januar 
Abonnement der „Deutſchen Nundſchan“ 
für 5 Ztoty, oder gleich ein Vierteljahres⸗Abonnement 
für die erſten drei Monate des kommenden Jahres. 
Wir beginnen dann fofort mit dem Kreuzband⸗Verſand 
und unterrichten den neuen Abonnenten von Geber 
und Gabe. 


Der Verlag der „Deutſchen Nundſchau⸗ 


Lexilon der Hundelälte. 


Winter, die Weltgeſchichte machten. — Wieviel 
Froſtgrade kaun der Menſch ertragen? — Der 
ruſſiſche Winter. — Schutz vor Froſtbeulen und 
Erfrieren. — Jahre mit Froſtrekorden. 


Um die Kälte drehen ſich in dieſen Tagen die 
meiſten Geſpräche. Wer über die meteorolo⸗ 
giſche, mediziniſche, hiſtoriſche und praktiſche 
Seite des Froſteinbruches ein vernünftiges 
Wort mitreden will, orientiere ſich vorher in 

den Unterlagen eines Kältelexikons. 

Auf die beliebte Frage, wie konnte es nur ſo früh zu 
einem derartig kräftigen Froſteinbruch kommen, antworten 
die Wettermacher auch in dieſem Jahre nach den klaſſiſchen 
Regeln der europäiſchen Wetterkunde. Danach ſteht es feſt, 
daß Mitteleuropa im Winter einem doppelten Einfluß aus⸗ 
geſetzt iſt, den feucht⸗milden Seeluftmaſſen von Weſten, die 
mit den trockenen und kalten Luftmaſſen, die ein eiſiger Oſt⸗ 
wind von Polen, Rußland und Sibirien heranführt, in er⸗ 
bittertem Streite liegen. Vom Sieg des einen oder des an- 
deren Wetterfaktors hängt es ab, ob ein Winter milde bleibt 
oder ob es hundekalt wird. Gemäß dieſer groben ſchema⸗ 
tiſchen Formel hat in den vorweihnachtlichen Tagen dieſes 
Jahres der Oſten über den Weſten den Sieg davongetragen. 
Rußland iſt bei uns zu Gaſt. 3 


Was den ruſſiſchen Winter beſonders erträglich macht, 
das iſt ſein großer Schneereihtum. In dieſem Sinne unter⸗ 
ſcheidet ſich der diesjährige öſtliche Gaſt Mitteleuropas von 
ſeinem ruſſiſchen Gaſtgeber allerdings erheblich. Froſt ohne 
Schnee iſt in Rußland eine Seltenheit. Der größte Feind 
jedes Eiuwohners der ruſſiſchen Ebenen iſt allerdings, wie 
auch beim diesjährigen Froſteinbruch in Mitteleuropa, nicht 
die Kälte, ſondern der Wind. Verbinden ſich dann noch Wind 
und Schneefall, jo entſtehen die in Rußland gefürchteten 
Schneewinde, der „Metel“ und der „Buran“, die gar keine 
pyantaſtiſch tiefen Temperaturen benötigen, um dem Men⸗ 
ſchen lebensgefährlich zu werden. Es iſt in dieſer Hinſicht 
bezeichnend, daß die kälteſten Gebiete Sibiriens, wie die 
Gegend von Werchojauſk in Nordſibirien, in der man Tempe⸗ 
raturen bis zu 63 Grad Reaumur mißt, zu den geſündeſten 
der Welt gehören. Die Luft tft dort fo gut wie völlig keim⸗ 


ſehr gering. Mancher Lungenkranke, der in Werchojanſk den 
Winter verbringt, kehrte ſchon geheilt heim und beſtätigte die 
Wahrheit, daß bei Windͤſtille ſelbſt die größte Kälte ver⸗ 
hältnismäßig leicht N A 2 


Wieviel Kältegrade kann nun ein normaler Menſch ohne 
Schaden an Leib und Leben ertragen? Gibt es Grenzen der 
Kälte, die der Menſch mit Rückſicht auf ſeine Organe nicht 
unterſchreiten darf? Zunächſt iſt es ein vielfach verbreiteter 
Irrtum, daß ſtarke Kälte den Menſchen gefährlich werden 
könnte. Für den Mitteleuropäer ſind Froſteinbrüche bis zu 
20 Grad bereits außergewöhnlich. Er empfindet ſie als un⸗ 
angenehm, obwohl die Menſchen kalter Zonen weſentlich 
niedrigere Temperaturen vertragen, ohne auch nur aufzu⸗ 
mucken. Die Eskimos beiſpielsweiſe empfinden bei einer 
Temperatur von minus 55 Grad noch keinerlei Unbehagen, 
fühlen ſich vielmehr vollkommen wohl dabei. Wenn man 
davon ſpricht, welchen Froſt der Meuſch ohne Schaden zu 
ertragen vermag, ſo muß der Unterſchied zwiſchen der 
Wettertemperatur und der Körperwärme des Menſchen bes 
achtet werden. Kühlt ſich das menſchliche Blut bis auf einen 
gewiſſen Grad ab, ſo erliſcht die Lebensfähigkeit. Sinkt die 
Körpertemperatur unter 25 Grad Körperwärme, ſo ſtirbt der 
Menſch. Bei einem Verſuch in einer Kältekammer mit einer 
Temperatur von minus 30 Grad ſtellte man feſt, daß die 
menſchlichen Verſuchsobjekte nach 7 Minuten ſchon nicht mehr 
ſprechen konnten und nach 11 Minuten das Bewußtſein ver⸗ 
loren hatten. Dabei maß man die Körpertemperatur der 
beiden Verſuchsobjekte nach dem Verlaſſen der Kältekammer 
noch mit 28 Grad Wärme. Be . 

* 

Wie ſchützt man ſich gegen Froſt? Wie behandelt man 
Froſtbeulen? Zunächſt gilt es, einen grundlegenden Irr⸗ 
tum zu berichtigen: es kommt nicht darauf an, möglichſt viel 
anzuziehen. Maßgebend dafür, daß man nicht friert, iſt viel⸗ 
mehr die Beſchaffenheit der Bekleidungsſtücke. Poröſe 
Kleidung iſt die beſte, die uns vor Erkältungen bewahren 


erſten beiden Wagen aus und ergriff in ganz kurzer Zeit den 
geſamten Zug, der noch rechtzeitig durch das Ziehen der Not⸗ 
bremſe zum Halten gebracht werden konnte. Die aus den 
Nachbarorten herbeigerufenen Feuerwehren konnten nichts 
mehr ausrichten. Von dem Blitzzug, deſſen Bau 600 000 
Kronen gekoſtet hatte, ſtanden bald nur noch die von der Hitze 
verbogenen Stahlfkelette der Wagen auf den Schienen. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


3. Ou. Wenn der überlebende Ehegatte der alleinige Erbe des 
Verſtorbenen ſein ſoll, ſo muß das teſtamentariſch beſtimmt werden, 
da ſonſt die Eltern des Verſtorbenen reſp. deren Abkömmlinge 
(d. h. die Geſchwiſter des Verſtorbenen) mit der Hälfte an dem 
Nachlaß des Verſtorbenen beteiligt ſind. Der Anteil des Über⸗ 
— an dem Geſamtgut gehört ſelbſtverſtändlich nicht zum 
Nachlaß. 

W. Geld kann ein Danziger Staatsangeböriger auf der Rück⸗ 
reife aus Polen nur ſovtel mitnehmen, wieviel er herein⸗ 
gebracht hat. 

Nr. 100. Für den Unterhalt des Kindes bis zum 16. Lebens⸗ 
jahre desſelben müſſen Sie in jedem Falle aufkommen, auch wenn 
das Mädchen die Heirat ablehnt. Ob Sie infolge der Heirat dienſt⸗ 
liche Nachteile haben würden, können wir Ihnen nicht ſagen, wir 
Halten das aber für unwahrſcheinlich. 

N. B. S. 1. Wenn Sie Ihr Grundſtück einem Ihrer Kinder 
bei Lebzeiten überlaſſen oder es ihm teſtamentariſch vermachen 
wollen, in jedem dieſer beiden Fälle braucht der in. Ausſicht ge⸗ 
nommene Erbe zur übernahme der Erbſchaft die Genehmigung des 
Wojewoden. Ob er die Genehmigung erhält, kann Ihnen vorher 
niemand zuverläſſig ſagen. Bet einer Überlaſſung zu Ihren Leb- 
zeiten iſt der Überlaſſungsvertrag, wenn der Wojewode die Ge⸗ 
nehmigung verſagt, nicht zuſtande gekommen, und Sie bleiben 
weiter Eigentümer des Grundſtücks. Beſtimmen Sie aber teſta⸗ 
mentariſch Ihren Nachfolger im Beſitz nach Ihrem Tode, und die 
Genehmigung wird verſagt, ſo muß das Grundſtück an eine zum 
Erwerb berechtigte Perſon verkauft werden, widrigenfalls ein 
zwangsweiſer Verkauf erfolgt. Deshalb Halten wir es für das 
Zweckmäßigſte, Sie ſehen von einer Überlaſſung des Grundſtücks 
zu Ihren Lebzeiten ab und errichten auch kein entſprechendes 
Teſtament. Dann find nach Ihrem Tode 8 
Kinder die geſetzlichen Erben und brauchen zur 
Erbſchaft von niemandem eine Genehmigung. 
ſtimmen Sie, daß nach Ihrem Tode eines Ihrer Kinder die Be⸗ 
wirtſchaftung der Wirtſchaft als Bevollmächtigter aller Erben über⸗ 
nimmt. Oder Sie brauchen auch das nicht zu tun und können es 
Ihren E ben überlaſſen, einem der Miterben Generalvollmacht 
für die Verwaltung zu erteilen. über die Verteilung der Erträge 
der Wirtſchaft treffen die Erben unter ſich die erforderlichen Be⸗ 
ſtimmungen. So L leibt die Wirtſchaft im Eigentu der Familie, 
und Sie ſparen alle Koſten. Die Auseinanderſetzung der Erben 
untereinander wird am beſten auf beſſere Zeiten verſchoben. 2. An 
Erbſchaftsſteuer würde Ihre Frau nichts zu bezahlen haben, da 
für Abkömmlinge und Ehegatten Beträge bis 10000 Zloty frei 
find und Ihre Frau nur mit einem Viertel an der Erbſchaft bes 
teiligt iſt. Ihre zwei Kinder würden, da jedes mehr als 10 000 Zloty 
erben würde, 0,5 Prozent ihres Erbanteils als Stener zu bezahlen 
haben. ER 

ebesgaben. Der Abſender braucht keinen Ausweis, dagegen 
muß der Empfänger ſich in Polen darüber ausweiſen, daß er be⸗ 
dürftig if, und dafür iſt das Armenatteſt der ſicherſte Beweis. 
Natürlich können auch alte Betten geſandt werden, dagegen wäre 
es Torheit, alte Kochtöpfe und ähnliches zu ſenden, was das Ge⸗ 
wicht und das Porto zwecklos belaſten würde. 

„Vergißmeinnicht.“ 1. Das Teſtament muß, wenn es nicht 
bei Gericht liegt, unverzüglich dem Gericht überſandt werden, 
worauf das Gericht zur Eröffnung des Teſtaments einen Termin 
feſtſetzt, zu dem die Erben geladen werden. Auf Grund des Teſta⸗ 
ments erhalten die Erben den Erbſchein. 2. Die 8000 Ztoty haben 
heute denſelben Wert wie im Jahre 1929. Ob der jetzige Eigen⸗ 
tümer auch perſönlicher Schuldner iſt, hängt davon ab, ob er ſich 
beim Kauf als Selbſt⸗ oder Alleinſchuldner bekannt hat. Das 
Moratorium für landwirtſchaftliche Schulden iſt abgelaufen, und 
eine Kündigung des Kapitals iſt zuläſſig, wenn nicht bei Ein⸗ 
tragung der Schuld andere Beſtimmungen getroffen worden find. 
Da der Schuldner das Grundſtück erſt im Jahre 1934 gekauft hat, 
wäre eine Nenabſchätzung zwecklos, da ſich die Verhältniſſe ſeitdem 


nicht geändert haben. 

„Magdeburg.“ 1. Wenn die in Denutſchland wohnhaften Ge⸗ 
ſchwiſter des Erblaſſers geſetzliche Erben ſind, ſo erben ſie zu⸗ 
ſammen ein Grundſtück auch im Grenzſtreifen und brauchen zur 
Übernahme des Erbes keine Genehmigung. 2. Die Rangfolge 
der geſetzlichen Erben iſt folgende: 1. Ordnung: die Abkömmlinge 
des Erblaſſers ; 2. Ordnung: die Eltern des Erblaſſers und deren 
Abkömmlinge: 3. Ordnung: die Großeltern des Erblaſſers und 
deren Abkömmlinge: 4. Ordnung: die Urgroßeltern des Erblaſſers 
und deren Abkömmlinge uſw. Geſetzliche Erben einer Ordnung 
ſchließen die Erben der nächſten Ordnung aus. 

„Wolhynien.“ Die Berichtigung einer Eintragung im Standes⸗ 
regiſter kann nach deutſchem Recht, das auch für Pommerellen gilt, 
nur auf Grund einer gerichtlichen Anordnung erfolgen. Wenn 
nun Ihre ſämtlichen perſönlichen Papiere auf einen falſchen Namen 
lauten, jo kann das nur dadurch verurſacht worden fein, daß im 
Standesregiſter in Pommerellen der Name falſch war. Nach dem 
eingangs Geſagten müſſen Sie ſich nun unter Darlegung der Ver⸗ 
hältniffe an das für das betreffende Standesamt in Pommerellen 
zuſtändige Gericht wenden mit dem Antrag, anzuordnen, daß das 
Standes regiſter berichtigt wird. Die Inanſpruchnahme des Sta⸗ 
roſtwo hat keinen Zweck und kann nicht zum Ziele führen. 


lich wird, hat der Maſſengebrauch von Pullover und Schals 
auch ſeine Schattenſeiten. Von Lederkleidung wird ab⸗ 
geraten. Leder verhindert die natürliche Atmung des 
Körpers, obwohl es den Wind abhält. Wer keinen Pelz 
beſitzt, ſoll Wollkleidung tragen, wenn möglich auch wollene 
Wäſche. Es iſt beſſer, gar keine Handſchuhe als eng an⸗ 
liegende lederne Handſchuhe zu tragen, die die Blutzirkula⸗ 
tion hindern, ſo daß die Hände völlig erſtarren, ein Zuſtand, 
der den Menſchen vor Schmerz die Tränen in die Augen 
treibt. Menſchen, die an Froſtbeulen leiden, tun gut daran, 
ſchon vor Eintritt der feuchtkalten Jahreszeit das erkrankte 
und anfällige Gewebe zu kräftigen und zu ſchützen, täglich 
etwa warme und kalte Fußbäder zu nehmen, den Fuß zu 
maſſieren oder wie bei örtlichen Erfrierungen, die kranken 
Teile mit Schnee einzureiben. Ein altes Volksmittel iſt 
auch die Einpinſelung der Froſtbeulen mit heißgemachtem 
Tiſchlerleim, darüber kommt ein Stück Verbandleinwand 
oder Mullſtoff. In hartnäckigen Fällen hat ſchon ſchwache 
Röntgenbeſtrahlung oft Wunder bewirkt. 
* 


Beliebt iſt auch das Thema, wie lange ein Froſteiubruch 
wohl währen wird. Wer beſonders ängſtlich und furchtſam 
iſt, den wird die Tatſache beruhigen, daß Rekordwinter mit 
anhaltender ſtrenger Kälte in unſeren Breiten zu den Aus⸗ 
nahmen gehören. Land andauernder Froſt tritt innerhalb 
von 100 Jahren in der Regel nur 10 bis 12 mal auf. Die 
meteorologiſche Wiſſenſchaft hat ſogar nachzuweiſen verſucht, 
daß ſtrenge Winter etwa alle 10 Jahre auftreten. Das 
20. Jahrhundert blickt bisher auf drei ſehr ſtrenge Winter 
zurück, den Winter 1907/08, 1917/18 und den Schreckenswinter 
1928/29. Träfe die Annahme von der zehnjährigen Periode 
der ſtrengen Winter zu, ſo können wir uns im Winterhalb⸗ 
jahr 1938/39 möglicherweiſe wirklich auf wochenlange Hunde⸗ 
kälte gefaßt machen. Es hat im Laufe der Geſchichte ſchon ves 
öfteren lange ſtrenge Winter gegeben, die Welthiſtorie mach⸗ 
ten und europäiſche Kriege entſchieden. Napoleons große 
Armee erlag im Winter 1812 nicht in erſter Linie den Ruſſen, 
ſondern der abnorm frühen Kälte. Beim Übergang über die 


kann. Sie verhindert, daß die warme Lufthülle, die ſich um Bereſina ſank das Thermometer auf minus 21 Grad. Im 


den Körper gebildet hat, abfließt. 
Trumpf. Freilich wird man auch beſtimmt nicht frieren, 
wenn man ſich in mehrere Hemden, Pullover und Schals 
hüllt. Aber dadurch, daß jede nicht ſorgſam doſierte Ab⸗ 
kühlung dem auf dieſe Weiſe verweichlichten Körper gefähr⸗ 


Pelze find deshalb | Däniſch⸗ſchwediſchen Krieg 1718/19 vernichtete ein wütender 


Schneeſturm im öden Tydalgebirge das ganze ſchwediſche 
Heer bis auf 100 Mann. Der Froſt 1317,18 ermöglichte 
deutſchen Truppen die Beſetzung der Inſeln vor Riga. 
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Läufer 


Kokos, Boucle,Wolle, 
Jute usw. in verschie- 
denen Breiten und 
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Besonders niedrige 
Weihnachtspreise! 


E. DIETRICH 


Bydgoszcz, Gdanska 78, Tel. 3782 
Filiale Dtuga 13 


Eine große Weihnachtsbitte 
für kleine Leute! 


Bald, bald kommt's Chriſtkind! So höre ich 3 
es täglich jo und jo oft aus dem Munde meiner 
Fünfundzwanzig freudig ſagen und ſingen. 
Bald iſt Weihnachten; ſo ſage ich's auch und 
bin ſehr traurig. daß helfende Liebe noch ſo 
wenig unſer gedacht und das Chriſtkind 1 858 
ſo wenig bei uns geläutet hat. Ich weiß aber. 
es kommt. Mein Bitten und Danken bitte ich 
hier. gleich ſich gefallen zu laſſen; ich ſchaffs 
nicht anders. Gott der Herr lohne jeder Geberin, 
jeden Geber. Mit herzlichſt. — ter Dian |. 


836° die Kindermutter Schwe ter Olga. 


Der kleine Flügel 


138 cm lang 


mit dem großen ELTA 

2 Herrliche Tonfülle, ideale 

Spielart, beste Qualitätsarbeit. 

erstaunlich preiswert. Garan- 

tie. Auch Teilzahlung. 7950 
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Weihnachtsbitte 


für die Krüppelkinder u. Taubſtummen 
in Wolfshagen. 


Hört. Ihr Freunde. weit und breit; 

Jetzt naht die liebe Weihnachtszeit! 

Auch Taubſtumme und Krüppelkinder 

7 n ſich auf das Feſt nicht minder 
Is die geſunden Kinderlein. — 

Doch wie ſoll's uns möglich ſein, 

u Wünſche all, die fie im ſtillen 

Auch hegen, ihnen zu erfüllen? — 

Ach, unſre Hände ſind ſo leer! 

Und darum bitten wir gar ſehr: 

Laßt uns, wie ſtets in früh ren Jahren, 
Auch diesmal Eure Hilf erfahren. 
Darum erbitten wir Gaben der Liebe in nnier 
Haus, oder auf un er S 

Poznan, Nr. 206 583 


Krüyppelpflege⸗ und Taubſtummenanſtalt, 
A155. poczta Tiufomy, powiat Wyrzyf 


B 
Te ze 
% 


Einer sagts dem andern! 


Das schönste und praktischste 


Praktische Weihnachtsgeschenke 


für die Hausfnau 


Kokos-Läufer - Linoleum-Teppiche und 
Laufer - Speziell „STRAGULA“ und 
Wachstuch in größter Auswahl zu billigst. 
Preisen ‚empfiehlt 


FA. O. KLANN 
H. FRETER 


DWORCOWA 15 


"vo TEILE 
© derSelefunken-Suner 198575 


nich umscha . 


132 1. cher mit Breitband- 


Weihnachten steht vor der Tür! 


Die vorherige Anpreisung von 


| Weihnachts-Artikeln 


durch Aufgabe einer Anzeige in der 


„Deutschen Rundschau 


sichert jedem Geschäffsmann einen 
guten Erfolg, da die Anzeigen von 
vielen Tausenden Interessenten ge- 
lesen werden 


re 
0 


ge Geh 


| Die neuen Telefunken - Super 
müssen Sje hören und ver 


| selbst von ihrem ho- 
hen Wert zu über- 


C BELEZI WEB PELZG 


Anzeigen gewährleistet 
eine geschmackvolle Ausführung derselben 


Geschäftsstelle derDeutschen Rundschau in Polen 


Frühzeitige Aufgabe 


Demonstration und Verkauf: 


W.TYBO ORSKI 


wia$o. Waclaw Tyborski i Jözef Weyna 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 25 - Telefon 35-15 


SED A Auen ee. 
Zum Weihnachtsiest 


Senne LE 
W ich meine bekannt vortrefflichen, 
täglich frischen Erzeugnisse, Marzipan, 
Schokolade, Konfekt, Pfefter- 
kuchen, Baumbehang, Weih- 
nachtsfiguren und viele reizende 
Ueberraschungen in großer Auswahl 
und zu Fabrikpreisen. 


Ich bitte um Besichtigung meiner Ausstellung 


Ja., ordentlicher 


Herrenfriſeur 


ſucht Stellung. ert. 
unter 8 3688 a ar 
Geihäftett d. ie erb 


eine Faule 


oder Stube und R 
Offerten unter T 30 18 


a. d. Geſchſt d.Zeitg.erb. 
En Fefe 


Jeder 3 kauft und ſchenkt zum 


Wr die ich leb lieb gewann“ 


y — gosz ca Gdanska m — nung von Wanda 


istal, Dur e — 4 
Neben King Er In allen Buchhandlungen zu kaufen. 8481 


Getreide- Polſermaſmine 


Fabrik. Seck, mit geſchlitztem Blechmantel 
u. Aıperation, ſtündl. 
gut. betriebsfähig. Zuſtande zu verkaufen. 


F. Frantzius, Zoppot. Frantziusſtraße 55. 
222 11. ET 


Für Stadt haushalt e 
3 Perſ.) wird wegen 
ed ietzig. 


Auffinden 


eidg. evtl — 5 Bild 
u. ee 


Geichaftelt d. Ita. 2 


Mene stellen 


Geschenk ur en Gabentisch 25 


für 

‚kaufst Du am billigsten bei Pomorze. zum 1.Apr'l 
Ai C n | i — 8 K = 12 — er — — en 

ur beſtempf. Herren 

m y i mit Erfahrungen in 

ul, Sniadeckich 50. 2787 Serdbuch und aner⸗ 
kannt. Saat⸗Kartoffel⸗ 

Porzellan - Glaswaren - Haus- und Bau kommen in Frage. 
Küchengeräte sowie Geschenkartikel e eee, 
in reicher Auswahl. tion. Bedingung: Be⸗ 
berrſchung d volniſch. 
hs und deutſchen Sprache] 
n Wort und Schrift. 


fei. Förſter. Sefl 
Suter unt. 2 380 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


eiſtung 1.5 —2 to, in 


Beieftaſchen⸗ 


deutſcher Heimatbote- E 
Neukirchener Abreiß⸗ 
Sand wirtſchaftlicher⸗ 
Erfurter Garten- 


Hat haler 


oder Kaſſierer, 28 J. 


junges Mädchen erde 


zu zwei Kindern im Alt. 
von 3 und 1 Jahren z. 
1. 39 oder ſpäter auf 
ui i. Nordpommerell. 
geſucht. Angeb. mit Ge⸗ 


J 8400 
d. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. 


„SAVOY'“' Konditorei 


Donnerstag, den 22, Dezember 


Extra-Konzert 


des Meisterorchesters M, Cieslewiez 
Beginn 19.30 Uhr, 
Garderobe frei. 


Wegen Aufgabe mein. 
Mühle ſuche ich für m 
fleißigen u. arundehrl. 
Soennecken Erjab- 
Eigenes Gebäck. 


«| Offerten unter R 8471 
Dekora“ Hebamme e 2 
” erteilt guten Rat und Für Eiſen⸗ 
ul. Sdanska 22 Hilfe. Distret. zugeſich. Rüengeräte Jan del 


Telefon. 3226 


em 3718 


Stellung. 
5 5 5 2½ Jahre 


Slellengeſuche | 


Werimeiſter Kanarien 


25 — Sänger, ip 


Dane, Dworcowa 66.| wird zum 1. 


A. Dittmann, T. z o. p. 


bnd 
Geſchultelt d. Zeitg. erb 
155 von ſofort oder 


zu e Preisen WETTE lücht. Borfäufer 


geſucht. Eilangeb. mit 


Marſz. Focha 6 


Anu. Verläuſe 


Kolonial- 


erſte 5 enera,, mit Telefon 3061 Bydgoſzez 


Ina. Augufta32. W 


Puppenwagen. er. 


Dworcowa 18, W. 8. 3806 


Shamatie-delen 


Aae vertraut m. N 125 > 82 i u 
g ündigter Stellung, 
ſämtlichen Maſchinen, 4 15 - 


858470 8. b. 0 d unt. 
ch rt Wunden. 


ucht zum 1. 3. 39 oder 


Bin 28 Jahre alt, 17 iväter Stellung. 


2 mit ſämtl. Arbeit. b 
Geihältsft. d. Bu erb, 


Ju ſogleich led. 


Kamp.⸗Prenner 


vorhanden. Gefl. 


Teppiche Bild, Zeugniſſen und 
Gardinen 

Läufer 

Möbelstoffe a ee 


Besonderer Beachtung 
empfehle ich meine 


Spez. Nähwerkstatt 
stilvolle ER 
und Stores. 


Teppiche una 
Vorleger 


Größen und Sorten 


Waligörski 


Bydgoszcz 
Tel.1223 - Gdariska 12 


— — 


deutliche Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 
ett. Sonntag. 25. Dez. 38, 
(1. gr; Ag 


ir :Süpneewitichen l. 
Mi fieben Zwerge 


Weihnachtsmärchen 
mit Mufit u. Tänzen. 


84740 Montag, 26. Dez. 1938 
2. er 


unter U 8057 an die 
Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. 


Oberſchweizer 


an ſtrenge Tätigkeit 
gewöhnt, energ. . 
Dun er nor 


Stellun 
Ar Ah Viehbeſtand. 
t Sehr gute Zeugniſſe 


Förſter 
verheir., evangl., 34 J. 
alt, 17 Jahre im Beruf. 
Sohn eines Hegemei⸗ 
8 cu 


mächtig m. allen 
gen des Forſt — 
vertraut, des 5 un 


Läufer im Betriebe it 


Temme. Wegrowo 


Grudzigdz!. 
Suche ab 1. 1. 39 eine 
evangeliſche 


Hauslehrerin; 


in verschiedenen de 8 ind 


5 
.. 
Geſchüft = 
„alt eingeführt, in beiter 


Lage einer größeren 
1 und Fabrit⸗ 


ttanipeitshalber ſofort Cich 
zu verkaufen. 
unter K 8434 pi die 
„Deutſche Rundſchau“ 


3 fompl, 


3 en forſt 
lichen und jagdlichen 

Arbeiten ſucht v. jofor 

n die] eder später Stellung. u. Empfehlungen zur 
e Offerten unter R 3810| Verfügung Off. erb. an 

an die ER Rund 


Förſter 


ſucht Stellung von bald 
oder 1. 4. 1939, 26 Jahre 
alt, der deutſchen ab 
e ee 


"Deutiche Rundihau‘. fuge, ra 


Junger, verh., evgl. 


Stellmacher 


ſucht Stellung von Jof 
fort oder tial auf 


Arotolann, p. Barcin, 


Aekſchweizer 


mit guten Zeugniſſen u. 
17 ſucht 3. 


Ein gut galt 


r O 8469 
zu billigsten Preisen Geschaltet d. Zelte — 
empfiehlt 2793 Geindt Bar 1.1. oder 
M Verdeckwagen 
(Coupee) ſteht billig z. 


8. Orlittwin, Chelmno. Schneewittchen IR 
gnfoige Agrarreform die ſieben wege 


gebe von Nebengut a 
eine Schrotmũ 10 Keubeit! 
1 Häckſelmaſchine, 
eine Hackmaſchine 


PP 
3, 1 — 2 jährige 
Zuchthengſte 
Abit. Oldenburger, m, 
Abſtammungspapier., 


für Küche und Feder⸗ 
vieh. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
. an 


S hee Tanja 8 rt 


Ebrliches, Fre 


Ratolewice, p. Budzyn 
powiat Chodziez. 
Ehrlicher, zuverlälliger 


und 10 Stück hochtrag. 


Suche Stellung als 


badet 


82720 I d. Gesch d. J 


83720 an 540 Sumilienanihlub 
Aeltere Dame 


Typ edles Landſchwein, eine Eine vergnügte Ko. 


61 fg N, ma Speckſchweine. 


mödie in 3 Akten von 


Beihnanhtswunid 5 10 u. 


es 7 
"ae 0 1 Ba „Stange vom 1. 4. 1999 ab, mitlfygff Petätigung Biehwage, Pflanz 


P. Goertz. Swiecie 
Folwark 


lochmaſchine und Eintrittskarten 


eue der deutſch. eigenen, Kindern, au 


Gutausſehende Witwe, 6 altes» 


kinderlos, etwas Ver 
mög. Mohrungsein- 
richtung vorhand. ſucht 
netten, gebildet. Ehe⸗ 
kameraden bis 50 
Offert. unt. Nr. 3495 
an „Kosmos“, Anzei⸗ 
genbermittl. Boznan 3 
Skr. pocat. 1087. 8446 


Behrendeco 
Bydgoszcz 
Gdanska 23 


poczta Swiecie n / 


Is Hausdame. Pfle m 
0218 1 powiat Grudziadz. 


Se een od. 
ührg. des 1 8 9 05 


und poln. Sprache in 40 bis 
Wort u. Schriſt mächt., Sanglährige, 
ae als Buch⸗ Auf des ff 
— fl. J 3897 an f Gſt. d. 3. 
t 
115 W Lell. 25 Schweizer j En 
e Sek, d. 918. Ane Grestomwiat, Wolwark. v. ip. Szubin 


ab Donnerstag 
Johnes Buchhandlung 


Die Bühnenleitung. 
7. Januar 1939: 


% Bühnen Vall 


im Civilkaſino. 


ſonſtige Geräte. 
Die Maſchinen befin⸗ 
den ſich in ſehr e 


gaben od. Selene 


Geſucht von —.— 


— 
= Erannashon 
dic wetten dete 
und ee zu 
875⁵¹ er 1 Mn oda. 


für Gutshaushalt. 
Ruth 38 


aa 1. 1. 39. m 


j 


Szeroka 35 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 291. 


Bydgoſzcz Bromberg, Donnerstag, 22. Dezember 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
21. Dezember. 


Gefährlicher Brand im Zentrum der Stadt. 
Gegen 30 000 Zloty Schaden. 


Am Dienstag gegen 11 Uhr brach in dem Geſchäft des 
Optikers St. Zakaſzewſki, Danzigerſtraße 9, ein ge⸗ 
fährlicher Brand aus. Hinter dem Laden befinden ſich ein 
kleiner Büroraum und die Reparaturwerkſtatt, über der 
wiederum eine Art Abſtellraum untergebracht iſt. Hier 
lagerten große Mengen von Kartons zum Teil mit Waren 
verſchiedener Art, Brillenrahmen, Filmſtreifen und anderem 
leicht brennbarem Material. In der Mitte des Zimmers 
ſtand ein Schamotte⸗Ofen, während der Büroraum durch 
eine Holzwand abgeteilt iſt. Wahrſcheinlich infolge über⸗ 
beizung des Ofens brach ein Feuer aus, das augen⸗ 
blicklich das geſamte Lager erfaßte. Die in den Räumen ſich 
aufhaltenden Perſonen (der Beſitzer des Geſchäfts, eine 
Verkäuferin und ein Gehilfe) konnten nur mit Mühe 
und Not den Raum verlaffen Die Flucht mußte 
io ſchnell durchgeführt werden, daß ein Geldbetrag, den der 
Beſitzer auf dem Schreibtiſch zur Entſendung an eine Firma 
norbereitet hatte, nicht in Sicherheit gebracht werden konnte 
und verbrannte. Rieſige Rauchwolken entwickelten ſich und 
drangen durch die Fenſter zum Hof. 

Der Packmeiſter der Firma Kreski ſtürzte ſofort an das 
Telephon und alarmierte die Wehr, während die Beſitzer 
der Firma Kreski augenblicklich ihr Geſchäft ſchloſſen und die 
geſamte Belegſchaft zur Rettungsaktion einſetzten. Schon 
1½ Minuten nach erfolgtem telephoniſchen Anruf war die 
Feuerwehr am Brandplatze, die unter Leitung des Komman⸗ 
danten Wozimirſki das Feuer mit zwei Schlauchleitungen 
bekämpfte. Flammen in Höhe von etwa acht Metern ſtießen 
durch die Hoffenſter ins Freie. Die Hitze war ſo ſtark, daß 
vie Schaufenſterverkleidung im Innern des Geſchäfts platzte 
und ein Zianrohr an der Hofſeite des Hauſes ſchmolz. Die 
Flammen reichten bis zum zweiten Stockwerk hinauf. Dank 
dem energiſchen Einſchreiten der Wehr wurde in kurzer Zeit 
der Brand lokaliſiert. Die Löſchzüge konnten unter Zurück⸗ 
laſſung einer Brandwache nach etwa einſtündiger Tätigkeit 
abrücken. 

Der Schaden, der in dem Geſchäft entſtanden ift, iſt 
außerordentlich groß. Nicht allein das Feuer hat große 
Werte vernichtet, ſondern auch durch das Waſſer iſt großer 
Schaden entſtanden. Er wird auf etwa 30 000 Zloty geſchätzt. 
Das Feuer hatte naturgemäß eine große Menſchenmenge 
angelockt. Nur dank der ſofortigen Alarmierung der Feuer⸗ 
wehr durch den Packmeiſter der Firma Kreſki und der Tat⸗ 
ſache, daß trotz des ſtrengen Froſtes der Straßenhydrant 
nicht eingefroren war, iſt es neben der umſichtigen Arbeit 
der Feuerwehr zu verdanken, daß nicht noch weit größerer 
Schaden angerichtet wurde sw 


* 


Ein zweites Feuer brach geſtern um 22.20 Uhr im 
Dachgeſchoß des Hauſes Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37 
aus. Beim Auftauen eines Waſſerbehälters fing die Ver⸗ 
ſchalung Feuer. Die alarmierte Feuerwehr konnte im Laufe 
von einer halben Stunde die Gefahr einer Ausbreitung des 
Brandes verhüten. 


§ Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung, die letzte des 
alten Stadtparlaments, findet am Donnerstag, dem 
22. Dezember, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
Beſchlußfaſſung über ein Statut für einen Preis der 
Wiſſenſchaft und Kunſt der Stadt Bromberg. Über die Ver⸗ 
wendung von 10 000 Zloty vom Städtiſchen Arbeitsloſen⸗ 
fonds als Weihnachtsſpende für die Arbeitsloſen. Die Auf⸗ 
nahme einer Obligationsanleihe in Höhe von 1 200 000 Zloty 
und Verwendung derſelben. Die Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 130 000 Zloty zur Erbauung einer Kaſerne für 
den Arbeitsdienſt. 


§ Herabſetzung der Gebühren der Städtiſchen Bade⸗ 


anſtalt. In der Städtiſchen Badeanſtalt in Schwedenhöhe 
gelten vom 1. Januar 1939 folgende Gebühren: 1. für 


Brauſebäder bis 16 Uhr 10 Groſchen, nach 16 Uhr 15 Gr., 
an Sonnabenden und vor den Feiertagen 20 Groſchen; 2. für 
Wannenbäder bis 16 Uhr 30 Groſchen, nach 16 Uhr 40 Gr. 
und an Sonnabend und vor den Feiertagen 50 Groſchen. 

$ Die Kälte läßt nach. Heute morgen zeigte das Thermo⸗ 
meter in der Bromberger Innenſtadt 7—9 Grad. 


. NONE 
x 


Dezember 


Dein ftilles Leuchten: Kerzenſchein. 
Erwartung füllt die Stunden 
Des dunklen Tags. Uno alles Sein 
Iſt wie an Nacht gebunden. 


Wann ſteigt die Sonne wieder auf? 
Wann kommt die heil'ge Wende 
Zu neuen Lebens neuem Lauf? 
Wann hat die Not ein Ende? 


Du weißt’s, Du bringſt das Licht. Ein Kind 
Erfüllt uns Himmels träume 

And ſtillen Waldes Tannen find 
Des Lichtſiegs Weihnachtsbäume! 
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K. Hanſen 


e e fr e ge ed f. t ef 
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8 Im Kino Lido läuft (in engliſcher Sprache) der in der 
ganzen Welt viel beachtete Paramout⸗Film Boolo. Dieſer 
Expeditionsfilm führt uns über Singapore in das Gebiet 
eines wilden Malajenſtammes, der den ſagenhaften 
„Weißen Tiger“ verehrt und fürchtet, und ihm — um den 
Götzen zu verſöhnen von Zeit zu Zeit eines ſeiner ſchön⸗ 
ſten Mädchen opfert. Die ſogenannte „Handlung“ in viefem 
Film iſt ebenſo unbeachtlich wie die ſie veranſchaulichenden 
Bilder. Geradezu phantaſtiſch ſind aber die Aufnahmen, in 
denen uns Landſchaft, Pflanzen und Tiere des Dſchungels 
gezeigt werden. Ungezählte Affen ſpringen von Baum zu 
Baum; Antilopen und Panther, Tiger und Elefanten wur⸗ 
den von der Kamera in ihrer Urwald⸗Heimat feſtgehalten, 
damit wir eine der packendſten Reiſebeſchreibungen im Bild 
kennen lernen, die das Wort nicht immer zu vermitteln ver- 
mag, und die unendlich viel billiger iſt, als wenn wir eine 
Schiffskarte löſen und in das Land des „Weißen Tigers“ 
fahren wollten. r 

$ Vertagter Prozeß. Der für Dienstag, den 20. d. M., 
von der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts angeſetzte Prozeß gegen den Nakeler Bürgermeiſter 
Trybull und Dr. Salo Taube iſt infolge Abweſenheit 
des Dr. Taube vertagt worden. Dr. Taube, Generaldirek⸗ 
tor der Nakeler Exportfirma Oskar Robinſon, iſt angeklagt, 
Bürgermeiſter Trybull für wohlwollendes Entgegenkommen 
in den Angelegenheiten dieſer Firma beſtochen zu haben. 


§ Auf friiher Tat beim Diebſtahl ertappt wurde der 
34jährige in Nekla wohnhafte Arbeiter Jan Win nicki. 
Er hatte zuſammen mit dem 26jährigen Arbeiter Fr. Müller 
verfucht, bei dem Landwirt Jozef Paleca in Nekla einen 
Einbruch zu verüben, wobei W. von dem Landwirt feſt⸗ 
genommen werden konnte, während es ſeinem Komplicen 
gelang, die Flucht zu ergreifen. W., der ſich jetzt vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten hatte, wurde zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. 


8 Auf friſcher Tat ertappt wurde am Montag gegen 
18,30 Uhr in dem Warenhaus BDT ein 11jähriger Junge, 
als er der Kaſſiererin eine Rolle mit 10 Zloty⸗Stücken von 
der Kaſſe ſtahl. Die Kaſſiererin hatte Geld ſortiert und es 
am Rande der Kaſſe aufgeſtappelt. Dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzte der Knabe, der von der Treppe aus bie Kaſſiererin 
beobachtete, um mit einigen 10 Zloty⸗Stücken ſchnell zu ver⸗ 
ſchminden. Auf die Rufe der Kaſſiererin konnte ein Ge— 
ſchéftsführer den kleinen Dieb an der Tür faſſen 100 der 
Burſche jedoch energiſchen Widerſtand leiſtete. Bei einer 
Leibesviſitation fand man 70 Ztoty in den Taſchen des 
Knaben. Er wurde der Polizei übergeben, wo feſtgeſtellt 
worden iſt, daß es ſich um den Sohn eines bereits mehr⸗ 
fach vorbeſtraften Elternpaares handelt. f 

8 20 Zloty für einen Zentner Kohle — das iſt trotz des 
Froſtes etwas zu viel bezahlt. Als eine Bewohnerin des 
Hauſes Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 6 von einem Kohlen⸗ 
händler einen Zentner Kohlen erwarb und ihm dafür einen 
20⸗Zlotyſchein reichte, erklärte dieſer, kein Kleingeld zu 
haben. Er würde ſofort wiederkommen und den Reſt 
zurückbringen. Leider ließ er ſich nicht mehr ſehen. 

8 Vier Monate für zwei Pfund Butter! Wegen Dieb⸗ 
ſtahls hatte ſich vor dem Burggericht der 19jährige Wlady⸗ 


Spielwaren 


G. Heyer, Szeroka 6, Tel. 15-17. „ 


Vereinsbank Torun 
Bank Spoldzlelczy z o. odp. 


Toru. 


Am 24. Dezember er, [Heilicabend) 
und am 31, Dezember er. (Silvester) 


ist unsere Kasse 


geschlossen. = 


8a 


Chrisihaumschmuck 
Parfümerien 
und Geschenkartikel 


in großer Auswahl 


in großer Auswahl 
‚ billigst! 


ul. Szezytna 4, 


Hurtownia Jan Kapezyüski 
Ponigluchen 


empfiehlt 


Für die Festgrüße 


Spielwaren 


8905 


D empfiehlt biiligst "wa M. Sieckmann 
Inh. Angelika Freining, 


8810 Teleton 1371 Die beiten Thorner 


Thorn. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 25. Dezember 1938 
Weihnachten. 

bedeutet anſchließende Adendmahlsfeier. 
Altitadt. Heilig Abend] Quben, Freitag nachm. 
um 6 Uhr Chriſtnachtfeie r. ¼4 Uhr Chriftnachtfeier, 
Am 1. Wei nachtsta; um] Am 2. Feiertag vorm. um 
10%, Uhr vorm. Feſt. 10 Uhr Gottesdienst, das 
gottesdienſts, danach Kin⸗ nach Kindergottesdienſt. 
dergottesdienſt. Gr. Böſendorf. Heili⸗ 
St. Georgenkirche. Am ger Abend um 17 Uhr 
2. Weihnachtstag vorm. Chriſtnachtfeier. Erden 
um 10 Uhr Gottesdienst.] Weihnachtsfeiertag vorm. 
Vodaorz. Sonnabendſ um 10 Uhr Hauptgones⸗ 
Heiligabend) um ½ 7 Uhr] dienſtk. Am 2. Weih⸗ 
Chriſtfeier. Am 1. Feier- nachtsfeiertag um 16 Uhr 
tag nachm. um 3 Uhr Weihnachtsfeier des Kin, 
Sottesdienſt. dergottesdienſtes. 
Neſſau. Am 1. Feiertag 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nudak. Am 1. Feiertag] nachtfeier, Pfar. 
nachm. um 5 Ihr Gottes- Gr. Böſendorf. Zweiten 
dienſt und Weihnachts Weihnachtsfeiertag vorm. 
feier des Kindergottes⸗ 
dienſtes. 
Ottlotſchin. 2. Feiertag Groß Böſendorf. 
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Damerau. 2. Feiertag 
Sachſenbrück. 2. Feier nachm. um ½3 Uhr Feſt⸗ 
in in 11 Uhr Gottes» Gottesdienſt. 
dienſt. 1 dase] Rentſchkau. Sonnabend 
Gurske. Heilig Abend (Helligodend nachm. um 
um 4 Uhr nachm. Carſg⸗ ½5 Uhr Chriſtnacht Am 
nachtfeſer. Am 1. Weih- J. Feiertag vorm. 10 Uhr 
nachtstaa vorm. 10 Uhr] Goktesdienſte 
Feſtgottesdienſts. 3 ie 
Neubruch. Am zweiten 1 
Weihnachtstag vorm. um Gottesdienſt. 


10 Uhr Feſtootsesdienſt, 

vorm. 11.15 Uhr Kinder⸗[Culmſee. Sonnabend 
gottes dienſt. . nachm. um 5 Uhr Chriſt⸗ 
Sealein. Am 1. Weih- feier. Am 1. Weihnachts. 
nachtsfeierta nachm. um feiertag mor ens 8 Uhr 
2 Uhr Feſtgottesdienſt. Abendmahleandacht, um 
Lulkau. Am zweiten 10 Ahr Feſtgottesdienſt. 
Weihnachtsfeiertag vorm.] Am 2. Weihnachtsſeiertag 
um 10 Uhr Feſtgottesdienſtl8 Uhr früh Gottesdienſt. 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. 


„ ]Sonntaa, 25. Dezember 
Weckt: - vedentet ar ende 
edeutet a 
“ Sihendmahlsteier. 


Erſten 
3 Uhr 


1 


Kriegsgewitter 
Bei 


Sprache unt. d. Titel.“ 


Bittglöcklein! 


iſt verſchwunden. 
Kindern, Alt 
Kann nach bangen, ſchweren Stunden 
Friedens, Freuden⸗ Stimmung walten. 


Unſer Glöcklein darf erklingen: 
Denkt der Armen, Siechen, Blinden, 


Jaszuverlässige 
8 


Om G 


A 


— 0 


Weihnachts⸗ 
Karten 
Anhänger 
Teller 


en 


Weihnachts- u, Neujahrskarten 


| Größte Auswahl, 
| Justus Wallis 


Laßt uns Weis nachtslieder fingen, 
Unterm Baum ein Päckchen inden!“ 


Kuratorium der Joſt⸗ Strecker - Anftalten 
Pleſzew. Wilp. 5 


Servietten 
in großer Auswahl 


A. Rost dawniej G 

enlaler Arzt 
Hermann Thomas oder Verbrecher 
Torun, Nowy Rynek 4] in den Hauptrollen; 
Groß: u. Rleinvertauf|,, Karin Hardt, Gerda 


dienn e. Am 2. Feiertag 
nachm. ½3 Uhr Feier der 
Jugend im Konfirmanden. 
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ſtaw Kowalſki zu verantworten. K. hatte dem hier 
wohnhaften Mieczyſtaw Petlinowſki zwei Pfund Butter ge⸗ 
ſtohlen, die letzterer in einer an ſeinem Fahrrad befeſtigten 
Kiſte aufbewahrt hatte. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 


klagten, der bereits vorbeſtraft iſt, zu vier Monaten Arreſt. 


§ Beſtohlen wurde die in Gumowice, Kreis Bromberg, 


wohnhafte Landwirtsfrau Maria Jaenſch. Aus dem Flur 
ihres Hauſes wurde ihr ein Damenfahrrad, eine geſchlachtete 


Ente und eine Wolldecke im Geſamtwerte von 220 Ztoty⸗ 


entwendet. Die Polizei ermittelte als Dieb den 28jährigen 
Staniſtaw Swierblewſſbi, der jetzt vom Burggericht zu 
acht Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 


§ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 19jährigen Edward 
Siminſki vor dem hieſigen Burggereicht zu verantworten. 
Der Angeklagte entwendete dem Landwirt Edmund Kwiat⸗ 
fomifi aus Kuſowo ein Fahrrad im Werte von 90 Ztoty. 
S., der ſich nicht zur Schuld bekennt, wurde zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Wagendiebe ſtahlen in der ul. Zygmunta Auguſta 
(Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße) von einem Wagen des Jan 
Piſzezek ein Paket mit Gummiſchuhen. — Von einem Wagen 
der Firma Hartwig wurde auf die gleiche Weiſe ein Radio⸗ 
PPT ͤ SR m im Werte von 430 Ztotn geſtohlen. 


Büchertiſch. 


Das wunderliche Herz 


Neue merkwürdige Begebenheiten von Robert Walter. 
Kart. 3,50 RM, in Leinen 4,50 RM. Arwed Strauch⸗ 
Verlag, Leipzig. ER 

ach dem erſten Sammelband feiner „Merkwürdigen Begeben⸗ 
BEER rn der ſtärkſte Anerkennung gefunden hat, veröffentlicht 
Robert Walter in dieſem Buch zweiunddreißig neue Geſchichten. 
Es geht bei Walter nicht um aufregende iußerliche Ereigniſſe und 
abenteuerliche Vorfälle, ſondern um das Eigentümliche und Ent⸗ 
ſcheidende in der Fülle menſchlicher Erlebniſſe und Schickſale. 
„Bon der Merkwürdigkeit eines oft ganz alltäglichen Begebniſſes 
an“, ſo ſagt der Dichter, „bis zu jenen Erſcheinungen deß uner⸗ 
7 02 Daſeins, vor denen man erſchauert und ſchweigt, reicht 
die Welt, in der wir des Menſchen wunderliches Herz und damit 
unſer eigenes entdecken können.“ Erſtaunlich bleibt auch in dleem 
Buch wieder die ſtoffliche Vielfältigkeit, der Reichtum der Heſichte 
durch Jahrhunderte und vieler Herren Länder und daneben die 
meiſterliche Art des Erzählens, die den Leſer immer aufs neue be⸗ 
glückt. Hier haben wir, kurz geſagt, ein hintergründiges Tuch, 
dem man nicht auf eilige oder bequeme Weile beikommen kann; 
darüber aber auch ein herzhaftes und mit mancherlei Humoren 
erfülltes Buch, um das es ſich verlohnt. 


Kilian und die Winde. 


Roman von Dorothea Hollatz. 


223 Seiten. 9. 8 2 Stutt⸗ 
gart. In Leinen geb. 

Mit breiter Bruſt, ruhig ne ee; gleiten die 1 
ladenen Kähne auf dem Strom. Ihnen iſt Kilian ähnlich, d 
Schiffer. 9925 be Dorothea Hollatz in ihrem neuen ar 
erzählt. Er iſt ein Mann weniger Worte, ſtark un bedacht, tüchtig 
in ſeinem Beruf, von einfacher Klugheit und gütigen Herzens. 
Aber er treibt im Strom ſeines Schickſals; die Winde, die hierhin 
und dorthin wehen, haben Macht über ihn, ber ruhelos und einſam 
die Laſt vieler * trägt. Der Krieg, in dem er ein Auge 
verlor, und der Tod ſeiner Frau, der ihn noch tiefer verwundete, 
haben ihn das Grübeln gelehrt und das Träumen, das alle Wirk⸗ 
lichkeiten verhängt wie ein Nebel, der über dem 22 liegt. Da 
iſt Une, der Sohn, den er mit einer etwas hilfloſen Zartheit um⸗ 
ſorgt, da iſt Alma, die mütterlich ihre Liebe erfüllte und nun mit 
einer ſtillen Tapferkeit ihr Leben ſich geſtaltet, da iſt das Mädchen 
Aline, das noch einmal eine Verlockung der Jugend iſt, da ſind 
Schiffe, iſt ein Häuschen am Rhein und ein Dorf in den Bergen — 


aber an jedem nahen, greifbaren Ziel geht er norüber, weil ihn 


ein fernes, unbekanntes lockt. Immer iſt dieſer Kilian im Auf⸗ 
bruch, nie eigentlich kommt er an, auch wenn er zu einem Feiertag 
nor Anker geht, oder die Berge beſucht, aus denen er ſeine Frau 
ſich geholt hatte. 

Mit einer hohen erzähleriſchen Kunſt, mit echtem dichteriſchem 
Vermögen und einer ſchönen, warmen Menſchlichkeit hat Frau 
Hollatz die eigentümliche Problematik eines Lebens geſtaltet, das, 
non einer dunklen Unruhe getrieben, ſich ſelbſt nicht zu begrenzen, 
nicht feſt und klar zu beſtimmen vermag. Das Landſchaftliche und 
Bolfhatte iſt auf eine ungezwungene Weiſe der Erzählung ein⸗ 
gewoben, die ee ſelbſt, reich an Figuren und Geſchehniſſen, 
iſt bewegt, ohne je lärmend .ı werden, farbig, ohne bunt zu fein, 
bis der Kreis ſich ſchließt und vor der letzten Ungewißheit des 
Wehens der Winde in der große Stille erftirbt. 


Das einſame Blockhaus. 


Von Wäſcha⸗kwouneſin. 


Aus e Engliſchen übertragen von Räte Freintal. 
240 Seiten. 8. Mit 16 Kunſtdrucktafeln. Franckhſche 
Verlagshandlung, Stuttgart. In Leinen geb. 6,00 RM. 

Mit dieſem Buch erſcheint Wäſcha⸗kwonneſins letztes Werk. 
Der Tod hat ihm die Feder aus der Hand genommen und den 
Mund zum Verſtummen gebracht, der wie keiner vor ihm den 
kanadiſchen Norden beſang. In den Erzählungen und Betrachtun⸗ 

gen, in Gedanken und Erinnerungsbildern entfaltet fid, noch ein⸗ 

— die Geſchichte der Grenze, wie fie war. und wie fie heut i 3 
ihren herolſchen, tragiſchen und humorvollen Stimmungen. 
niemand iſt ausgenommen: nicht der Menſch, nicht das Tier, nich 
die Landſchaft und nicht der Strom; denn nur ſie zuſammen ſind 
das Kanada, dem Wäſcha⸗kwonneſin? Liebe galt. 

Sein audgerrärter Sinn für fair play ſchloß alle ein. In 
dieſem Buch zieht er gleichſam die Summe ſeines Lebens. Der erſte 
Teil, „Die Geſchichten“ überſchrieben, bringt Erzählun en und Er⸗ 
lebniſſe. Im zweiten Buch — „Miſſiſſauga“ — beſchwört er noch 
einmal die wilden, ſchönen Tage herauf, als er, ein Kanumann, 
mit feinen rauhen Kameraden den Strom befuhr. Im Buch „Afa⸗ 
waan“ endlich iſt Ruhe, Aufatmen, Nachdenken und die Arbeit, der 
er die letzten zehn Jahre ſeines Lebens gewidmet hat. Ob er von 
Landſchaft mit Tieren erzählt, vom Indianer und Weißen, vom 
Pferd oder von ſeiner blühenden Biberkolonie — immer ſind wir 
im Bann dieſes nachdenklichen, herzensklugen Menſchen. 
Garcajon: 8 
Der Dämon der kanadischen älder. : 
Nutherfard Muntgomern. 
Aus Dem liſchen übertragen uon Gerda Gong mo. 
189 Seiten. 8. Mit 15 Textzeichnungen von L. D. Fram. 
1 re Berlogshandlung, Stuttgart. 
Die red glauben, daß Carcaſou, der Vielfraß, von dem 
böſen Geiſt eines längſt verſtorbenen Kägers beſeſſen fel. Darum 
kennt er alle Fallen und Seniffe der Jäger und iſt ſelten zu er⸗ 
legen. Beutegierig und ſchlau, böſe und vorſichtig, To iſt dieſes 
ſtarke, wieſelähnliche Tier der Herr der nördlichen Wälder, gehaßt 
und gefürchtet von allen anderen Tieren und von den Fägern, die 
Wunderdinge von ſeiner Kraft und ſeiner Kühnheit zu berichten 
wiſſen. So auch greift Carcajou in die einfachen Schickſale ein, die 
Rutherford Montgomery in dem vorliegenden Buch erzählt. 

In der Urſprünalichkeit der nordkauadiſchen Landſchaft, in den 
einſamen Wäldern und Schluchten überſchneiden ſic die Lebens⸗ 
kreiſe von Menſch und Tier noch auf eine uns fremd gewordene 
Weile. Behaglich hauſt Fim, der gutmütige, zahme Grisly⸗Bär, in 
der Hütte des indianiicher Jägers „Zwei⸗Grau⸗Hügel“. Und wie 
Careajou, 705 große Räuber, überallhin Unheil bringt, in dringt 
die ſkrupelloſe. Yednier zweier Pelzhändler in den ehrlichen 
15250 ums Daſein, den bert und entbehrungsreich alle vort oben 
führen 

Mongomery kennt und liebt dieſen Kampf, der das Geſetz un⸗ 
berührter Natur iſt; aber, und dad macht feine Erzählung be 
ſonders liebenswert, er glaubt auch an den Sieg des Guten des 
Ehrlichen und Tapferen, ohne dabei die erbarmungsloſe Härte des 
Daſeins ſentimental zu verfälſchen. So leſen wir mit echter 
Spannung die Geſchichte Carcaſous, des großen Vernichters, den zu 
töten der alte „Rotreiher“ aus indianiſcher Weisheit warnt, der die 
Düne r um den Lohn ihrer Arbeit prellt und den Händlern bei 

öſer Tat zum Verhängnis wird, bis ihn ſelbſt das Schickfal ereilt. 


In 


r 


Ss Wegen illegalen Grenzübertritts hatte 
ſich vor dem Burggericht der 17jährige Sender Blenkel und 
ſein 16 jähriger Bruder Szmul zu verantworten. Die bei⸗ 
den jungen Leute wurden in der Nähe von Konitz von der 
Polizei aufgegriffen, wobei es her usſtellte, daß fie ohne 
erforderliche Papiere auf illegalem Wege von Danzig nach 
Polen gekommen waren. Ihre Staatszugehörigkeit konnte 
noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Sie geben an, in Polen 
geboren zu ſein. Das Gericht verurteilte den Sender B. 
zu einem Monat Arreſt und ſeinen Bruder zum Aufenthalt 
in einer Beſſerungsanſtalt. Beiden Angeklagten wurde 
Strafaufſchub gewährt. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſzakka 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,601,75, 
Landbutter 1,60, Tilſiterkäſe 1.20—1,30, Weißkäſe 0.200,25, 
Eier 1,40—2,10, Heißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,30—0,50, Roſenkohl 0,85, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppengemüse 0,05, Gänſe 7,00, 
Puten 6,00-8,00, Hühner 2,00-350, Tauben Paar 1,00, Speck 
0,85, Schmeinefleiſch 0,60—0,80, Kolbfleiſch 600,90, el⸗ 
fleiſch 700.80, Hechte 1,30, Schleie 1.001,30, Barſe 0,40, 
Heringe 0,40, Dorſche 0,40 Zloty. 


, p aaa RER tapfere Herz. 


Tagebuch eines verlorenen Kampfes non Edgar Chriſtiau. 


Mit acht Photobildern auf Kunſtdrucktafeln. ran 
S Stuttgart 1938. In e ar in 


Von der Schule weg, ein fröhlicher noch knabenhafter Junge, 
ſchloß Edgar Chriſtian ſich zwei älteren Freunden e Dunn“ 
der eine als Arklisforſcher ſchon einen geachteten Namen hatte. 
Im ſtrengen Winter 1926/27 unternahmen die drei eine Expedition 
nach dem kanadiſchen Nordweſten. Von dieſer Expedition kehrte 
keiner mehr zurück. Von Mißgeſchick und Unglück verfolgt, ſahen 
die drei im Alter jo verſchiedenen Kameraden das Schidfal über ſich 
bereinbrechen. Trotz heldenmütiger Bemühungen und einem durch 
nichts zu brechenden Mut erfror und verhungerte einer nach dem 
anderen, der kaum achtzehnlährige Edgar zuletzt. 


Sein Tagebuch, das ein Suchkommando der Kanadiſchen Be⸗ 
rittenen Polizei fand, hält nicht nur die ſchönen Tage 4 85 vom 
Schickfal gezeichneten Expedition feit, ſondern legt in ſeiner packen⸗ 
den Schlichtheit Zeugnis ab von der Treue, der Tapferkeit und der 
Selbſtzucht dieſer bis in den Tod verſchworenen Kameraden. 


Sportkameraden. 


Begegnungen und Erlebniſſe non Jack Schumacher. 


142: Seiten. 80. anckbſche Verlagshandlung, Stutt⸗ 
A ge Kartoniert 32 RM, in N unden 8 9.50 N. 
er bekannte Sportberichterſtatter und Leichtathlet Jack — 
Bauer erzählt lebendig und ſpannend von ED 
Europa und Amerika. Matti Järvinen und Birger Rund, Mops 
druff und Johunn Weißmüller, Sonja Henie, Chriſtl Eranz und 
piele andere ſtehen im Mittelpunkt dieſer Schilderungen. Wir 
folgen geſpannt dem Skl⸗Abfahrtslauf um die Akademische Welt. 
meiſterſchaft, erleben noch einmal den großen Kampf des Japaners 
Murakuſo gegen drei Finnen im 10 den 
piſchen Spielen, find erſchüttert von dem tragiſchen Kampf um die 
Eiger⸗Nordwand, der an die fußerſte Grenze menſchlicher 
Willensleiſtung führte, deſſen Schilderung uns erſt richtig verſtehen 
lehrt, was die endlichen Bezwinger diefer Wand geleiſtet haben. 


Jack Schumacher iſt auch außerhalb ſeiner ſchweizeriſchen 
pe vielen Sportfreunden durch feine feſſelnden es en 
5 Hier erzählt er viel Neues, am Rande Auiehtes, 2 jeder 

Sportbegeiſterte wird ihm gern durch alle Sportarten und Länder 
— — se feſſelndes Buch, das vor allem der Jugend Freude 
ird 


bei den Olum⸗ 


Graudenz (Grudziadz) 
„Der Weihnachtstiſch der Landfrau“ 


dieſe alljährlich kurz vor dem Weihnachtsfeſte ſtattfindende 
Veranſtaltung des Landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
frauenvereins Graudenz, wurde diesmal am 
Dienstag nachmittag von 2 Uhr an abgehalten. Im großen 
Saale des „Goldenen Löwen“ verſammelten ſich die zahl⸗ 
reich erſchienenen kaufluſtigen Beſucherinnen und Beſucher, 
um an den langen, weißgedeckten und mit lichterbeſteckten 
Adventskränzchen und Tannenzweiglein ſtimmungsvoll ge⸗ 
ſchmückten Tafeln ſich bei einer Taſſe Kaffee an dem von 
den Landfrauen geſtifteten Kuchen zu erquicken. Im kleinen 
Saale war reichliche Gelegenheit geboten, ſich mit den lecke⸗ 
ren Artikeln, wie ſie eben zum Chriſtfeſt beſonders begehrt 
ſind, einzudecken. Da waren die Erzeugniſſe des Landhaus⸗ 
haltes, insbeſondere prächtiges Geflügel in beſonders ſtatt⸗ 
licher Anzahl, Produkte der Hausbäckerei, allerhand Kon⸗ 
ſerven, lockendes Obſt uſw., zu durchaus wohlfeilen Preiſen 
zum Erwerb bereitgelegt. Und die ſtädtiſchen Mitſchweſtern 
ließen es ſich angelegen ſein, aufs regſte ihren Bedarf zu 
befriedigen. Stadt und Land — Hand in Hand, dieſe Parole 
galt hier aufs neue. Das Zuſammengehörigkeitsgefühl, das 
ſich bei dieſer Veranſtaltung ſo ſympathiſch und augenfällig 
zeigte, iſt neben dem Zweck, das Wirken der Landfrau auf 
ihren ſpeziellen Gebieten gebührend zu würdigen, mit ein 
ſehr erfreuliches Kennzeichen. 

Aber noch eines bedarf der Hervorhebung, die Tatſache 
nämlich, daß unſere Landfrauen, die ja auch die Schwere der 
Zeit zu veripüren haben, bei der Veranſtaltung ihres 

„Weihnachtstiſches“ es nicht unterlaſſen, armen, kleinen 
Volksgenoſſen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Es ſind 
dies die Waiſen im Borrmann⸗ und Peterſonſtift. Für ſie 
machen die Damen vom Lande gebefreudig Päckchen mit 
allerhand dankbar entgegengenommenem Inhalt zurecht. 
Und das iſt gewiß ein Moment, das der Veranſtaltung einen 
um ſo mehr zu begründenden Charakter verleiht. 
Jauchzende erde — gäbe es einen beſſeren Lohn für 
ihnen erzeigte Liebe? So iſt der Weihnachtstiſch der Land⸗ 
frau gleichzeitig ein ſolcher der Kinder, die ja des eke 
Zukunft ſind. 


Bei Erkrankungen des Magene und Darmes, der Leber und 
der Gallen vege wirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter⸗ 
waſſer, morgens nüchtern genommen, ſicher löſend und immer 
gelinde ableitend. Fragen Sie Ihren Arzt. 5106 


X Bei dem photographiſchen Wettbewerb, der vom hie⸗ 
ſigen Verein „Slonce“ veranſtaltet war, wurden wie folgt 
Belohnungen ertellt: u Preiſe der Firma „Alfa“ an 
Grygolowicz und Witold Mig aw; zwei Preiſe der 
Firma Franaſzek⸗Warſchau an Prof. Galon und German 
Migaw, der Preis der „Foton“⸗Warſchau an Zabryeki⸗ 
Warſchau; zwei Preiſe der Firma „Orion“ an Profeſſor 
Galon und German Migaw; zwei Preiſe der Firma 
Ero“ an Prof. Salon und Brzeziüſel. Dieſe Preiſe 
Leitanden in Materialien im Werte von 15—00 Zloty. Für 
die Geſamtheit der eingeſandten Arbeiten wurden an Aus⸗ 
ſteller ebenfalls Preiſe verteilt. So erhielt German 
Migaw⸗Graudenz die Belohnung des Vereins „Slonce“ 
im Werte von 65 Zloty, Profeſſor Galon⸗Graudenz den 
Zend der Firma Voigtländer (einen vbotographiſchen 

e . 
Weihnachts -und Neujahrskartenwünſche können, 25 
poſtamtlicherſeits bekanntgemacht wird, ebenſo wie in den 
Vorjahren auch in dieſem Jahre gegen eine Gebühr von 
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Feste noch vor dem Feſt! 


Am Thomas⸗Tag lodern die Sonnwendſener. 
Frau Berch ſieht nach dem Klötzenbrot. 
Zwetſchgenbaum verrät Liebesgeheimnis. 


Der 21. Dezember, an dem die Jugend weit 
und breit ſich wieder um die Sonnwendfeuer 
verſammeln wird, hat im Volke ein vielgeſtal⸗ 

de tiges Brauchtum geseitigt. 

r Winter iſt bereits mit einem tüchtigen Froſtwetter 

in Deutſchland eingezogen. Der kalendermäßige Winters⸗ 
anfang ſteht uns aber noch bevor. Im Volksglauben hat 
die Winterſonnwende einen reichen Niederſchlag gefunden. 
Es miſchen ſich dort germaniſche mit chriſtlichen Glaubens⸗ 
elementen, die zuſammengenommen noch durch den Charak⸗ 
ter und das Brauchtum einer jeden Landſchaft abgewandelt 
oder auch bereichert wurden. 


Für Süddeutſchland beginnen mit dem 21. Dezember, der 
den Namen des Heiligen Thomas trägt, die Rauhnächte. Die 
Lavantaler in Kärnten nannten den Tag nach ihrem 
Dialekt den „Klätzenwoakr“. Dieſe Bezeichnung hängt mit 
den „Klötzen“, dem Dörrobſt zuſammen. Denn am Thomas⸗ 
Tag ſollen die „Klötzen“ eingeweicht werden, damit das 
„Klötzenbrot“ für Weihnachten gut gerät. In Württem⸗ 
berg, im Ellwangergebiet, zieht am letzten Donnerstag vor 
Weihnachten die ſogenannte „Berch“ (Berta), ein als Frau 
nerkleideter Burſche durch das Dorf und erbittet von den 
Einwohnern Geſchenke. Die „Berch“ dürfte dieſelbe Geſtalt 
ſein, wie in den germaniſchen Sagen die Frau Holle. Auch 
in 7 iſt eine Thomas⸗Berta bekannt. 

In Böhmen iſt der Thomas⸗Tag für die jungen Mäd⸗ 
chen beſonders wichtig. Sie können in der Nacht vom 
A. zum 22. Dezember einen tiefen Blick in die Zukunft tun. 
Sie können erfahren, wer ihr zukünftiger Mann fein mird. 
Dazu muß das Mädchen allerdings einen beſtimmten Brauch 
ausüben. Sie begibt ſich in der Nacht zu einem Zwetſchgen⸗ 
baum und ſchüttelt ihn kräftig, ungeachtet deſſen, daß um 
dieſe Zeit keine realen Früchte mehr heraßfallen können. 
Um ſo begehrter ſind die Früchte der Erkenntnis. Während 
des Schüttelns muß ſie folgenden Vers ſprechen: 


Zwetſchenbaum, ich ſchüttl di, 
wo wird a Hunderl bellen, 
wird fie mei Liebtſer mellen. 


In dem Märchen der Frau Holle werden die beiden 
jungen Mädchen gleichfalls nor die Aufgabe geſtellt, einen 
Baum, allerdings einen hochreifen, zu ſchütteln. Die Gold⸗ 
marie nimmt dieſe Arbeit auf fi, während die Perhmarie 
bochmütig und faul vorbeigeht. Sollte dieſes Schütteln des 
rung im Volksglauben der gleichen Quelle entſprungen 
ein 

In Bayern ſagen die Mädchen, um den Schleier der 
Zukunft zu lüften, folgenden Vers auf: 

Bettſtaffel, i tritt di, 

Heiliger Thomas, i bitt di, 
Daß mir im Traum erſchein 
den Herzallerliebſten mein. 


| 


In Kärnten gehen die jungen Mädchen, von der glei- 
chen Neugier getrieben, zu einer Quelle und Tagen dort: 

Heiliger Thomas, i bitt 

zag mir in Ruah und Fried, 

zag in der Quellen ſo klor, 

wer wert mei Bua übers Johr. 
In Weſtfalen gab es einen anderen und gewiß be⸗ 
quemeren Brauch. Um im nächſten Jahr nicht „totzuhun⸗ 
gern“, mußte in der Thomas⸗Nacht tüchtig gegeſſen und 
getrunken werden. In anderen Gegenden Deutſchlands be⸗ 
fteßt der Glaube, daß der Genuß von „Thomasring⸗ 
Gebäcken“ glücklich mache. Fleißige Leute benutzten den 
Thomas⸗Tag dazu, den Langſchläfern eins auszuwiſchen. 
So wurde derjenige, der am 21. Dezember zu ſpät aufſtand 
oder zu ſpät in die Schule oder zu feiner Arbeitsſtelle kam, 
ein „Thomas⸗Eſel“ genannt. In Nußdorf am Inn wurde 
an dieſem Tage beſonders fleißig Holz geſchnitzt, weil es 
dann beſonders lange halten ſoll. 
Eine merkwürdige Drohung beſteht gegen die Frauen 
und Mädchen, die ſich am Vorabend des Thomas⸗Tages an 
das Spinnrad ſetzen. Dieſer Abend ſoll nämlich für die 
Spinnerinnen ein Feierabend ſein. Spinnen ſie trotzdem, 
ſo kommt der Heilige Thomas und wirft eine Handvoll 
Därme in die Stube, es ſei denn, daß Frau Holle ſich die 
Beſtrafung der Frevlerinnen vorbehalten hat. Auch in 
dieſem Fall ſtehen alſo Chriſtentum (in der Geſtalt des 
Heiligen Thomas) und Germanentum lin der Geſtalt der 
Frau Holle) eng nebeneinander. 
Aus den finſteren Bezirken des Aberglaubens ſcheint 
nachfolgender Mythos zu ſtammen. Der Thomas⸗Tag gilt 
nämlich in einigen Gegenden Deutſchlands als Unglückstag. 
Er iſt es deswegen, weil an dieſem Tage Luzifer aus dem 
Himmel verſtoßen wurde. Damit hängt auch der Glaube 


„ daß man ſich an dieſem Tage dem Teufel ner- N 
eiben ka 

er Herkunft dürfte der Glaube ſein, daß in 
der Thomas⸗Nacht die wilde Jagd umgeht. Hieran it aber 
wieder ein Aberglauben geheftet, deſſen Urſprung in anderen 
als germaniſchen Sagen⸗Bereichen liegen dürfte. Wenn 
nämlich der Wind heult, ſo ſollen die Bauern drei Kreuze 
über der Stalltür anhringen, um das drohende Unheil vom 
Vieh abzuwenden. 

In das Gebiet der Schatzgräber⸗ Sagen gehört der 
Glaube, daß in der Thomas⸗Nacht alle Schätze „blühen“. 
Das heißt die Erde wird in dieſer Nacht durchſichtig, und 
wenn ein Glückskind über Land geht, könnte es wohl einen 
ſolchen Schatz finden und heben. Eine Abwandlung der 
wilden Jagd dürfte der Glaube ſein, daß in der Thomas 
Nacht die Hexen auf Kühen in die Höfe reiten, wenn man 

fie nicht durch Zweige vom wilden Roſenſtrauch oder anderem 
Dorngeſtrüpp, das an der Hoftür befeſtigt wird, von ihrem 
Vorhaben abhält. 

In Nordfriesland beſteht ein Brauch, der mit der 
Sonnenwende in engſter Beziehung ſteht. Am Abend des 

21. Dezember pflegen nämlich die jungen Burſchen den 
Mädchen alle „drehbaren“ Geräte, Spinnräder und der⸗ 
gleichen weggzunehmen. Das Attribut „drehbar“ deutet ſehr 
wahrſcheinlich auf die ſich drehende Sonnenſcheihe hin. 


5 Groſchen verſandt werden. Sie dürfen nicht mehr als 
fünf Worte enthalten, wobei Unterſchrift und Datum nicht 
mitberechnet werden. Das Porto für ein Lebensmit⸗ 
telpaket bis zum Gewicht von 8 Kilogramm und bis zu 
einer Entfernung von 100 Kilometern beträgt 50 Groſchen. 
Gewöhnliche Pakete und Wertpakete bis 200 Zloty find 
ohne Begleitadrefie aufzugeben. 

* Das endgültige Wahlergebnis lautet in Graudenz 
folgendermaßen: O30 20 Mandate, PPS 12 Mandate, 
Nationale Partei 5 Mandate, Vereinigte Arbeitswelt zwei 
Mandate, Nationalradikale 1 Mandat. * 


Brand in der Umgegend von Graudenz. In Gr. Lunan 
(W. Lunawy) brannten am Freitag veriger Woche Haus, 
Stall und Scheune des Beſitzers Pomplum aus Holz 
erbaut und ſtrohgedeckt, nieder. Die Culmer Feuerwehr 
war zur Rettung herbeigeeilt, vermochte aber infolge der 
ſchnellen Ausbreitung des Feuers das Niederbrennen der 
Baulichkeiten nicht mehr zu verhindern. Der Schaden be⸗ 
trägt a 5000 Zloty; er iſt nicht durch Verſiche rung 8 

de 


Ein auſſäſſiger Gefangener war am 13. Oktober d. J. 
der im Graudenzer Gefängnis in der Amtsſtraße (Bud⸗ 
ktewicza) inhaftterte Czeſtaw Karoſiewicz. Er beſchädigte 
am genannten Tage erheblich die Zelleneinrichtung und zer⸗ 
ſchlug ſämtliche Scheiben. Deswegen mußte ſich der renitente 
Häftling vor dem Burggericht verantworten, daß ihm eine 
dreimonatige Zuſatzſtrafe auferlegte. * 


PPP 


Thorn (Toruñ] 


ir Der Waſſerſtaud der Weichſel fiel innerhalb der I 
24 Stunden um 31 Zentimeter und betrug Dienstag früh 
Thorner Pegel 0,57 Meter über Normal. 

„Tödlicher unglücksfall auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke. Am Montag abend gegen 20 Uhr geriet 
der Eiſenbahnarbeiter Franciſzek Szulka auf der Eiſenbahn⸗ 


ten 
am 


brücke aus bisher nnermittelter Urſache unter die Räder 


eines Zuges, wobei er auf der Stelle getötet wurde. Die 
Leiche des unglücklichen Opfers wurde in die Halle des 
Stabtkrankenhauſes in der ul. Grudziedzka geſchafft. Der 
Unfall ift Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. * 

v Hand: und Mieterliſten. Wie die Izba Skarbowa in 
Graudenz bekanntgibt, haben ſämtliche Hausbeſitzer bzw. 
Verwalter die ihnen demnächſt durch die Poſt zugehenden 
Hausliſten (Muſter Nr. 1) genau auszufüllen und ſpäteſtens 
bis zum 15. Januar 1939 dem Urzad Skarbowy in Thorn 
zuzuſtellen. Die Inhaber non Wohnungen hingegen müſſen 
die ihnen durch den Hauswirt überreichten Einzelliſten 
(Muſter Nr. 2) mit den gewünſchten Angaben verſehen und 
bis zum 1. Januar 1939 an den Hauswirt zurückgelangen 
laſſen. Bei Abgabe der Hausliſten find die durch die einzel⸗ 
nen Mieter ausgefüllten Nebenliſten beizufügen. Grund⸗ 
ſtückseigentümer, die nicht bis zum 10. Januar 1939 in den 
Beſitz der erwähnten Formulare gelangt ſind, haben ſich zu 
deren Empſangnahme im Urzad Skarbowy in Thorn, Zim⸗ 
mer 18, zu melden, wogegen die Mieter ſich an ihren Haus⸗ 
wirt zu halten haben. Diejenigen Hausbeſitzer, die die 
Haupt⸗ und Nebenliften nicht rechtzeitig zur Ablieferung 
bringen, haben Geldſtrafen bis zu 500 Zloty zu gewärtigen. 
Auch ziehen wiſſentlich falſche Angaben oder Beſtätigungen 
in den Liſten ſtrenge Beſtrafungen nach ſich. * 

* Eine ſchöne Weihnachtsfeier führten am letzten Sonn⸗ 
tag der Kindergottesdienſt und die deutſche Privatſchule in 
Thorn⸗Podgorz durch. Trotz Kälte und Sturm waren etwa 
e Kinder, zum großen Teil mit Angehörigen, erſchienen. 
Sie trugen dreiſtimmige Lieder und Gedichte vor und er⸗ 
frenten weiterhin durch je ein Krippen⸗, Weihnachts⸗ und 
Märchenſpiel. Alle Sachen waren ſehr gut einſtudiert, ſo 
daß alles zur Freude der Mitwirkenden und der Zuhören⸗ 
den verlief. Die Anſprache an die Kinder hielt Superinten⸗ 
denturverweſer Herrmann. Größten Jubel rief das Er⸗ 
ſcheinen des Weihnachtsmanns hervor, der aus zwei großen 
Waſchkörben für alle Kinder etwas Schönes herausholte 
und nerteilte. ns 

„ Treppenhänſer nud Hausflure beleuchten! Von zu⸗ 
ſtändiger Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Beleuchtung der Treppenhäuſer und Hausflure bei Eintritt 
der Dunkelheit zu erfolgen hat. In letzter Zeit einegelauſene 
Klagen bezeugen, daß die diesbezügliche Verordnung nicht 
genſigend Beachtung findet. Die Polizeibeamten haben An⸗ 
ordnung erhalten, bei Feſtſtellung von unbeleuchteten Flu⸗ 


ren und Treppenhäuſern unverzüglich Straſprotokolle Bi j 


zunehmen. 


+ Brennende Kokskörbe murden ſeitens der Stadtver⸗ 
waltung, entſprechend der in den Vorjahren geübten Ge⸗ 
pflogenheit, an einigen Punkten der Stadt aufgeſtellt, jo 
3. B. auf dem Rynek Staromiefſki (Altſtädtiſcher Markt) an 
der evangeliſchen Kirche und auf dem Place Bankowy 
(Bankplatz) am ſog. „Glaspalaſt“, dem Wartehäuschen der 
Straßenbahn. Die Wärmegelegenheiten ſind von den 
Chauffeuren der Autodroſchken und Paſſanten immer um⸗ 
lagert. — Erfreulicherweiſe trat am Dienstag mittag bei 
leichtem Schneefall ein geringer Rückgang der grimmigen 
Kälte ein. Während morgens um 8 Uhr in der Innenſtadt 
16 Grad Celſtius unter Null gemeſſen wurden, waren es 
gegen 2 Uhr nur noch 12 Grab, tags zuvor um dieſelbe Zeit 
14 Grad. * * 


+ Plötzlicher Tod. Am Montag mittag gegen 13 Uhr 
nerſtarb hei Antoni Oſinſki in der ul. Mazowiecka, wo er 
ein Nachtauartier gefunden hatte, der keinen ſtändigen 
Wohnſitz habende, 78 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Gardzie⸗ 
Temifi, Die Todesurſache ſoll durch ärztliche Unterſuchung 
ermittelt werden. * * 


„Schiedsgerichts kommiſſion. Die durch den Wohl⸗ 
fahrtsminiſter berufene außerordentliche Schiedsgerichts⸗ 
kommiſſion für die Feſtſetzung der Arbeits⸗ und Lohn ⸗ 
bedingungen der landwirtſchaftlichen Arbeiter für den Zeit⸗ 
raum 1939/40 im Bereich der Woſewodſchaften Poſen und 
Pommerellen ſowie des Kreiſes Soldau in der Wofewod⸗ 
ſchaft Warſchau maltete am vergangenen Montag in Thorn 
ihres Amtes. * * 


——— ôm ——— 


Dirſchau (Tczew) 


de Das Städtiſche Schefflerbab iſt zu den Feiertagen 
non Mittwoch non 12 Uhr bis Donnerstag 20 Uhr, am 
Freitag bis 18 Uhr geöffnet. 

de Der Poſtdlenſt in den Feiertagen iſt folgender: Am 
erſten Feiertag ruht der Dienſt vollſtändig. Am zweiten 
Veiertag find die Schalter von 9—11 Uhr geöffnet; außerdem 
findet ein einmaliger Beſtelldienſt ſtatt. 


Wojewodſchaft Poſen. 


100 jähriges Kirchenjubildum 
in Blütenau (Rwieeiſzewo). 


„Am 19. Auguſt 1938 konnte die epangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Blütenau (Kwieeiſzewo) Kreis Mogilno, auf ihr 
100 jähriges Beſtehen zurückblicken. um dieſes Kirchen⸗ 
jubiläum auch ſeierlich begehen zu können, wurden im Innern 
des Gotteshauſes umfangreiche Erneuerungsarbeiten unter 
der Leitung des Baurats Krüger von Handwerkern aus 
der Gemeinde ausgeführt. Ferner iſt die Orgel von der 
Danziger Firma Goebel einer gründlichen Renovierung 
durch den Einbau zweier neuer Regiſter unterzogen worden. 
Aus Anlaß dieſes Jubiläums wurden u. a. von einem Ge⸗ 
meindemitglied ein langer Kokosläufer, von einem anderen 
eine Altardecke und von der Frauenhilfe eine weiße Altar⸗ 
und Kanzelbekleidung, die von den Jungmädchen hergeſtellt 
wurde, geſpendet. Die Wiederherſtellungsarbeiten nohmen 
eine geraume Zeit in Anſpruch, erforderten einen hohen 
Koſtenaufwand und weitatteten, daß dieſes Kirchenjubiläum 
erſt am vierten Adventsſonntage ſtattfinden konnte. 


Dieſer Sonntag war darum mit Recht für die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde Blütenau ein „Goldener Sonntag“ 
geweſen. Trotz der eiſtgen Kälte hatten ſich die 
evangeliſchen Chriſten aus der Gemeinde und aus vielen 
Nachbarorten eingefunden, um geſchloſſen ein Bekenntnis 
der Treue zu ihrer Kirche abzulegen. Ortspfarrer Kombre 
hatte eine beſondere inhaltreiche Feſtordnung feſtgelegt. Be⸗ 
gleitet vom Superintendenten Dieſtelkamp, den Paſto⸗ 
ren Joachim Kombke aus Blütenau, Schammert aus 
Argenau und dem Vikar Vetter aus Orchheim ſowie von 
den Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaften betrat unter 
Glockenklang Generalſuperintendent D. Blau das ſeſtlich 
geſchmückte, 100 Jahre alte Gotteshaus. Der vierſtimmige 
Kirchenchor ſang unter der Leitung des Ortspfarrers 
„Kommt, Seelen, dieſer Tag muß heilig ſein begangen“. 
Superintendent Dieſtelkamp hielt die Liturgie, General⸗ 
ſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt. Der Feſtgottesdienſt 
— mit dem gemeinſam geſungenen „Nun danket alle 

oft. 


Um vier Uhr nachmittags fand in dieſer Kirche, dem 
ehrwürdigen Zeugen großer geſchichtlicher Begebenheiten 
eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt. Der Ortspfarrer be⸗ 
grüßte die noch erſchienenen Nachbarpfarrer und die Ge⸗ 
meinde. Abwechſelnd wurden dann vom Kirchenchor, der 
Soliſtin Frl. Renate Hentzelt aus Graudenz und der 
Organiſtin Frl. Edith Meifert aus Konitz einige Chor⸗ 
lieder, Sopran⸗Sologeſänge und Orgelvorträge glänzend 
ausgeführt. Das Schlußwort ſprach Superintendent Dieſtel⸗ 


famp, der dem Chorleiter für feine Mühe und Arbeit, die 
mit dieſer Feier verbunden waren, beſondere Anerkennung 
zollte. Mit einem feſtlichen Orgelnachſpiel endete dieſer 
Tag. 


k Czarnikan (Czarnköw), 20. Dezember. In der Schul ⸗ 
ſtraße ſtieß infolge unvorſchriftsmäßigen Rückwärtsfahrens 
ein Lieferauto mit zwei Radfahrern zuſammen. Ein Rad⸗ 
fahrer geriet dabei unter das Auto, kam aber noch glimpflich 
davon. Die Fahrräder wurden zum Teil beſchädigt. 

Eine feſtliche Adventsfeier veranſtaltete der eval. 
Kirchenchor hierſelbſt in der evangeliſchen Kirche. Poſaunen⸗ 
chor, Gemeinde⸗ und Chorgeſang, Muſikſtücke, darunter das 
Largo von Händel, und feſtliche Hausmuſik wechſelten ab mit 
Vorträgen und Verheißungen. Mit einem Schlußwort von 
Paſtor D. Starke und Gemeindegeſang ſchloß die ernſte 
Feierſtunde, welche den Eintritt in die letzte Adventswoche 


einleitete. 


z Samter (Szamotuty), 20. Dezember. Während des 


ſtarken Froſtes trafen hier vier arme, obdachloſe Familien 


ein. Zu der vierköpfigen Familie des Wiktor Fagiewicz 
gehörte auch ein zwei Monate altes Töchterchen, welches 
während der Wanderung unregelmäßig genährt, ohne Feder⸗ 
betten und warme Kleidung in einem Kinderwagen lag. 
Als die Eltern für das arme Weſen etwas Nahrung in der 
Stadt erbettelt hatten und den Kinderwagen öffneten, war 
das Kind eine Leiche. 

ch Poſen (Poznan), 19. Dezember. In ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht ſprang nachts aus unbekannter 
Urſache eine Janina Szezepanczyk aus der Taubenſtraße non 
der Walliſcheibrücke aus in die Warthe. Sie konnte ge⸗ 
rettet werden und wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt, 
wo ſie infolge des kalten Bades an einer ſchweren Erkältung 
darnieder liegt. 

Der 55jährige Valentin Pluffota hatte eine ſolche Menge 
denaturierten Spiritus „genoſſen“, daß er von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nicht mehr gerettet werden konnte und 
kurze Zeit darauf ſtarb. 

Der geſtrige „Goldene Sonntag” hat den Er⸗ 
wartungen der Geſchäftswelt im allgemeinen nicht ent⸗ 
ſprochen. Es fehlte an dem Zuſtrom der Käufer aus der 
Umgebung von Poſen, weil die grimmige Kälte von 16 Grad, 
die während des ganzen Sonntags herrſchte und in der ver⸗ 
gangenen Nacht ſogar auf 17 Grad ſtieg, die Bewohner der 
Dörfer zum Daheimbleiben veranlaßt hatte. Heute herrſchte 
trotz der Kälte in den meiſten Geſchäften ein reger Betrieb. 

Die Rettungsbereitſchaft wurde am Sonnabend in zwei 
Fällen zur Hilfeleiſtung zu Perſonen gerufen, denen die 
Ohren abgefroren waren. 


— En 


de Beſtrafter Dieb. Vor dem hieſigen Burggericht hatte 
ſich der in Dirſchau wohnhafte 20 Jahre alte Arbeiter 
Andreas Markomſki, der dem Wirt des Geſellenhauſes ul. 
tego ſtucznta einen Gummiſchlauch in einer Länge non 
Metern aus der Waſchküche, die er gewaltſam mit einem 
Dietrich öffnete, ſtahl. Der Polizei gelang es das Verſteck 
des geſtohlenen Gegenſtandes ebenſo wie den Dieb ausfin⸗ 
dig zu machen. Das Urteil lautete auf drei Monate Arreſt. 


„de Wegen Betruges hatte ſich der Wiährige Arbeiter 
Jofef Nabakomſki aus Gdingen vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Als ſich N. in unſerem Kreiſe auf⸗ 
hielt, hatte er Verbindung mit dem Beſitzer Schreiber⸗ 
Damrau aufgenommen und ſich öieſem als Vertreter der 
Getreidefirma Nagorſki⸗Dirſchau vorgeſtellt. Hierbei gab 
er an. daß der Firma zu einer Waggonladung noch 1500 
Kilogramm Weizen fehlte und er den Auftrag habe, dieſe 
aufzukauſen. Der Beſitzer ſchöpfte keinen Verdacht, trotz⸗ 
dem das Geld erſt bei der Abladung in Dirſchau an den 
Kutſcher gezahlt werden ſollte. Der Angeklagte verkaufte 
das Getreide als ſein Eigentum und verſchwand mit dem 
Gelde. Das Gericht verurteilte N. zu zwei Jahren 
Gefängnis ohne Bewührungsfriſt. 


FEET 
Konitz (Chojnice) 


rs Die Freiwillige FJenerwehr beging am Montag im 
Saale des Spritzenhauſes ihre diesjährige Weihnachtsfeier. 
Vorſitzender Wagner begrüßte in einer Anſprache die er⸗ 
ſchienenen Wehrleute und deren Angehörige, insbeſondere 
den Vertreter des Magiſtrats, Vizebürgermeiſter Zimny, 
ſowie den Vertreter der Geiſtlichkeit Pfarrer Dyfarz. Unter 
dem brennenden Weihnachtsbaum erfolgte darauf die Be⸗ 
ſcherung der Wehrleute und deren Kinder, welcher eine ge⸗ 
meinſame Kaffeetafel folgte. Die ſchöne Feier wurde durch 
Muſikvorträge des Wehrorcheſters verſchönt. Vizebürger⸗ 
meiſter Zymny dankte der Feuerwehr für die aufopfernde 
Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit, worauf die Feier 
geſchloſſen wurde. 


rs Julſeſt des Vereins für Leibesübungen. Der Verein 
für Leibesübungen veranſtaltete am Montag abend in der 
Turnhalle fein diesjähriges Julfeſt, welches ſich eines guten 
Beſuches zu erfreuen hatte. Der Vereinsleiter Fels ko w 
begrüßte die Turngemeinde mit einer Anſprache, in der er 
auf die Bedeutung der uralten deutſchen Julfeier hinwies. 
Eine Päckchenverloſung brachte manche ſtberraſchung und fo 
herrſchte bald die ſchönſte Feſtſtimmung. Ein fröhliches Bei⸗ 
ſammenſein ſchloß ſich der Feier an. 


rs Scharſer Froſt. Am Dienstag Morgen wurden auf 
freiem Feld in der Nähe von Konitz 24 Grad Froſt gemeſſen. 


—— Se — 


ex Elienan [Damaſtawek), 20. Dezember. Der Sohn des 
Landwirts Franz Rommel von hier geriet durch Unnor⸗ 
ſichtigkeit mit einem Bein in das Roßwerk. Gefährliche 
Knochenbrüche waren die Folgen. Der Verletzte wurde ſo⸗ 
fort in das Wongrowitzer Krankenhaus überführt. 


ex Erin (Keynia), 20. Dezember. Vor der Außenabtei⸗ 
lung des Bromberger Bezirksgerichts, welches hier 
tagte, hatte ſich Alojzy Tyſler wegen Verſicherungs⸗ 
betruges zu verantworten. Der Angeklagte hatte die 
Dampfmühle des Beſitzers Michal Potoniec gepachtet und 
ließ ſein Inventar auf 24000 Zloty verſichern, während die 
Mühle nom Beſitzer Potoniec bereits auf 200 000 Zloty ver- 
ſichert war. Kurze Zeit darauf brannte die Mühle ab und 
der Branbſchaden betrug 130 000 Zlotu. Nach durchgeführ⸗ 
ter Beweisaufnahme ſprach das obige Gericht den Ange⸗ 


klagten vom Vorwurf der Brandſtiftung frei, jedoch befand 
es ihn des Verſicherungsbetruges für ſchuldig und verıfr- 
teilte den A. Tyſler zu acht Monaten Gefängnis. 


* Fordon, 21. Dezember. Am 23. d. M. kann die Vor⸗ 
ſitzende des bieſigen Frauenvereins, Fran Eliſabeth 
Schillmann, ihren 70. Geburtstag begehen. über die 
Mitglieder des Frauenvereins hinaus wünſchen die deut⸗ 
ſchen Bewohner in Fordon und Umgegend der Jubilarin 
einen geſegneten Lebensabend. 


d Goldfeld (Trzeciewiec), 20. Dezember. Die Frauen⸗ 
gruppe der Welage, Ortsgruppe Weichſelhorſt, ver- 
anſtaltete eine gutbeſuchte Adventsfeier im Vereinslokal 
Scheiwe. Vorſitzende Frau Hinrichſen⸗Paulinen be⸗ 
grüßte die Teilnehmerinnen, welche an herrlich dekorierten 
Tiſchen Platz genommen hatten. Dann folgte eine gemütliche 
Kaffeetafel. Fräulein Kaſchik⸗Bromberg verſchönte die 
Feier durch ihren eindrucksvollen Geſang. Es folgten Lieder 
und Gedichte und Geſellſchaftsſpiele in luſtiger Reihenfolge. 
Dann brachte der Weihnachtsmann jeder Teilnehmerin eine 
kleine Überraſchung, welche viel Heiterkeit auslöſte. Der 
Vorſitzenden wurde allgemein gedankt für die ſo eindrucks⸗ 
volle Feier. 


Das Elektrizitätswerk hat ſeine Arbeit beendet, ſo daß 
jetzt Ober⸗Strelitz, Goldfeld, Dobſch und Paulinen mit 
elektriſchem Strom verſorgt ſind. 


2 Inowroclaw, 20. Dezember. Während des Goldenen 
Sonntags machte ſich eine verſtärkte Aktion gegen die jüdi⸗ 
ſchen Kaufleute bemerkbar. Den Kaufluſtigen ſteckte man 
5 er die das Publikum aufforderte, nicht beim Juden 
zu kaufen. 


Unter dem Verdacht des Meineides wurde 
während einer Verhandlung vor dem hieſigen Burggericht 
eine gewiſſe Pelagia Palaſz verhaftet und ins Gefängnis 
eingeliefert. 


Eine gutgekleidete Frau in der ul. Kröl. Jadwigi bat 
einen Jungen in einem benachbarten Hauſe etwas zu be⸗ 
ſtellen. Sie wollte unterdeſſen den Korb des Jungen ſolange 
halten. Als der Junge zurückkam, war die Frau mit dem 
Korb, in dem ſich Wurſtwaren befanden, verſchwunden. 


Das hieſige Poſtamt gibt bekannt, daß am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertag ſämtliche Schalter geſchloſſen bleiben und 
auch keinerlei Poſt befördert wird. Dagegen iſt am zweiten 
Feiertag normaler Sonntagsdienſt von 9 bis 11 Uhr an⸗ 
a es findet eine einmalige Zuſtellung der Poſtſachen 

att. 


o Moritzfelde (Murucin), 20. Dezember. Die Frauen⸗ 
abteilung der Welage der Ortsgruppe Bachwitz führte eine 
eindrucksvolle Sitzung durch, die als Adventsfeier ausge 
ſtaltet war. 

Auf dem Rittergut Siupowo wurden 60 Zentner Eß⸗ 
kartoffeln vom Felde geſtohlen. 


* Oberſtrelitz (Strzelee Görne), 20. Dezember. Der 
vereidigte Gutsförſter Bautz konnte am Sonntag den ſchon 
mehrfach vorbeſtraſten Jözef Suſzek aus Wileze hieſigen 
Kreiſes beim Wildern überraſchen und feſtnehmen. 
Der Wilddieb wurde der Polizei übergeben. 


für 
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500 000 Pfund. 
Englischer Warenkredit an China. 


Die Beſtrebungen in England, ſich durch neue wirt ⸗ 
ſchaftliche Engagements An rechte in China zu verſchaffen, 
find von dem Earl of Plymouth im Haufe der Lords unters 
ſtützt worden. Seit vielen Monaten wird von einigen Politikern 
verſchiedener Parteirichtung an die Regierung die Forderung ge⸗ 
ſtellt, eine größere Anleihe oder Warenkredite an Chin a 
gu geben. Gleichzeitig damit läuft eine Propaganda von der Un⸗ 
eſiegbarkeit des chineſiſchen Volkes, ſolange Tſchiangka iſchek 
die materielle Möglichkeit gegeben werden, den Krieg fortzuſetzen. 

Nach Informationen der Londoner „Sunday Times“ iſt nun 
beabſichtigt, 500 000 Pſund Sterling in orm eines 
Warenkredits der Chineſiſchen Regierung zum Einkauf von 
Material aus England zur Verfügung zu ſtellen, und zwar um 
einen Autotransport über Burma mit dem Weſten zu 
unterhalten. Selbſtverſtändlich glaubt man, auf dieſem Wege die 
Waffen⸗ und Munitionseinfuhr nach China beſonders auch ameri⸗ 
kaniſcher Herkunft, aufrechterhalten zu können, die über die chineſi⸗ 
ſchen Häfen nicht mehr hereinkommt, vor allem jeit der Ab⸗ 
kapſelung von Hongkong durch die Japaner, wodurch nur noch auf 
Umwegen über Sowjetrußland und Franzöſiſch⸗Indochina das 
Material zu den chineſiſchen Truppen gelangen kann. t 

Seit vielen Monaten wird unter engliſcher Leitung ſchon an 
einer Autobahn gebaut, die von der burmeſiſchen 
Grenze ins Innere Chinas läuft und die im nächſten 
Jahr fertiggeſtellt ſein fol. England wünſcht ſich offenbar ſtärker 
als bisher an dem „lukrativen Geſchäft“ der Belieferung Chinas 
das von den 
amerikaniſchen Lieferanten außerordentlich ausgebaut wurde. Der 
jetzige Kredit ſoll allerdings in erſter Linie zum An kauf von 
auf der neuen 
Straße von Burma ins Innere Chinas laufen ſollen. Eine große 
amerikaniſete Bank hat erſt kürzlich einer chineſiſchen Wirtſchafts⸗ 
zuppe. die einen Teil dieſes Handels beſorgt, den Kredit von 
20 Millionen Dollar gewährt, mit deſſen Hilfe das Austauſch⸗ 
geſchäft von Kriegsmaterial und Munition der Weſtmächte gegen 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ zu dieſer 
Meldung über den engliſchen Kredit an China ſchreibt, beſteht die 
Ausſicht, daß weitere Summen folgen würden. Die An⸗ 
leihe werde auf Grund des neugeſchaffenen Export⸗Kredit⸗Geſetzes 
gewährt und ſtelle die erſte Antwort Londons auf einen 
dringenden Appell des Marſchalls Tſchiang⸗ 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be⸗ 
zeichnet die Anleihegewährung als ein Zeichen dafür, daß die Re⸗ 
gierung eine ſteifere Haltung gegen die „Beeinträchtigung britiſcher 
Intereſſen“ in verſchiedenen Teilen der Welt einnehme. In 
Regierungskreiſen ſei man der Anſicht, daß die britiſchen Handels⸗ 
intereſſen im Fernen Oſten nur dann geſchützt werden könnten, 
wenn England den praktiſchen Beweis erbringe, daß es entſchloſſen 


Dieſe Möglichkeit erblicke man in der Unterſtützung Chinas. 
Der politiſche Korreſpondent des „Daily Expreß“ ſtellt feſt, 


Japaniſchen Regierung in London „Beunruhigung“ hervor⸗ 
gerufen hä’ten. ’ ; 
Der japaniſche Außenminiſter Arita bezeichnete in einer 
Frklärung die enaliſchen Anleiheabſichten für China als „be⸗ 


Die Bank von Danzig. 


Die Gold⸗ und Deviſendecke des Danziger 
Gulden beträgt nach dem Medio⸗Dezember⸗Ausweis der Bank 


von Danzig vom 15. Dezember 51,1 gegen 54,1 Prozent am 


30. November 1938. 

Der Beſtand an Gold in Barren und Münzen wurde am 
15. Dezember mit 23295285 DG angegeben (gegen 28263186 am 
30. November und 31 227 924 am 15. Oktober 1938). Die deckungs⸗ 
fähigen Deviſen verminderten ſich von Ende November bis Mitte 
Dezember von 2501 315 auf 826 320 DG. Wechſel ſtiegen im 
gleichen Zeitraum von 24.706 045 auf 26 519 126 DG. Der Um⸗ 
lauf an Noten und Hartgeld verminderte ſich um 2,2 Mill. 
1 Danziger Metallgeld ſtand in Aktiva am 15. Dezember 
mit 9 286 668 gegen 3060 536 DG und der Notenumlauf in Paſſiva 
am 15. Dezember mit 37 Mill. gegen 39 Mill. am 30. November zu 
3 Girogelder ſtiegen um 2,1 Mill. von 17,7 auf 

£ an. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 21. Dezember auf 5.9244 
Zlotn ſeſtgeſetzt. a 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
laß 5¼½ 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikanischer Dollar 
5,25 ¼ Zʃ., dto. kanadiſcher 5,20 Zt, 1 Pfd. Sterling 24,63 Zl., 
100 Schweizer Frank 118,85 gl., 100 franzöſiſche Frant 13.89 Ji. 
100 deutſche Reichs mark i. Banknoten 74,00 31.1 Silber u Nickel 88,00 J.., 

Gold feſt —,— ., 100 Danziger Gulden 99,75 3t., 100 tſchech. 
Kronen 10,40 31, holländiſcher Gulden 286,35 31., belgiſch Belgas 
88,70 Zl., ital. Lire 17,80 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten ⸗Börſe vom 20. Dezember. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
lleinere Stücke 
4% Prämien- Dollar⸗Anleihe (S. II 
4 Obligationen der Stadt Poſen 192 
4% % Obligationen der Stadt Poſen 1999 ._. 8 
8% fandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5 / Obligationen der Kommunal-Kreditbank (100 G. -!.) 
4½% umgelt. Ziotypfandbr, d. Poſ. Landſch. i. Gold II. Em, 
4½ ½/ Zloty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 
größere Stücke 
wit ere Stücke 
Heinere Stücke 
4% Fonvert.- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
3%, Inveſtitions⸗Anleihe K n.. 
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Produktenmarkt. 


Poſener Butternotierung vom 20. Dezember. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſ.polnuchen Molkerel⸗ Zentralen. Grotzhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3,20 21 pro kg ab Lager Polen, 
9,15 N pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —— A pro kg, 
. . Inlandbutter: l. Qualität 3,20 zt pro kg, 
11, ret 315 21 pro kg, Kleinverkaufspreiſe: 340-3580 2 
pro kg. 


—— —ñ—— — — — 

Die Züge aus Warſchan hatten heute wegen Schneever⸗ 
wehungen eine mehrſtündige Verspätung. Die Börſen⸗ 
berichte über die Notierungen der ins und ausländiſchen 
Boten trafen bis Redaktionsschluß nicht ein. 


Dr. Er. Die Zeiten liegen noch nicht allzu weit zurück, in 
denen das Diktat der nordamerikaniſchen Kupfermagnaten über 
Umfang und Preis der Kupferverſorgung der übrigen Welt ent⸗ 
ſchied. Als der ſtürmiſche Vormarſch der Elektrizität zeitweilig 
einen Kupferhunger hervorrief, dem die Kupfergewinnung der 
Welt nur mühſam entſprechen konnte, legten nordamerikaniſche 
Kapitaliſten ihre Hand nicht nur auf die Kupfererzvorkommen des 
eigenen Großraumes, ſondern bemächtigten ſich nach Möglichkeit 
auch ſolcher in der übrigen Welt, vor allem in dem metallreichen 
Mittel⸗ und Südamerika, und gewannen ſo für Jahrzehnte den 
maßgebenden Einfluß auf den Kupfermarkt. Künſtliche Ver⸗ 
knappungen des Angebots trieben unter reger Beteiligung der 
gewerbsmäßigen Spekulation zeitweilig den Preis des lebens⸗ 
wichtigen roten Metalls auf überragende Höhen, um durch Preis⸗ 
ſtürze abgelöſt zu werden, die wiederum auf die Verarbeiter zurück⸗ 
fielen, während die Kupfermagnaten neue Manöver vorbereiteten. 
Es iſt kein Wunder, daß alle Welt auf Mittel und Wege ſann, 
ſich aus der Botmäßigkeit des nordamerikaniſchen Kupfermonopols 
zu befreien, und die Weltkupferverſorgung auf eine gerechtere und 
ſolidere Grundlage zu ſtellen. Der Erfolg dieſer Bemühungen 
drückt ſich in folgenden Zahlen aus: 


Kupferinhalt der Bergwerkserzeugung (1000 To.): 


1913 1937 

Vereinigte Staaten 557 765 

übrige Welt 445 1524 

Zuſammen: 1002 2289 

Kupferverbrauch (1000 To.): 

: 1918 1987 
Bereinigte Staaten 348 6585 

Übrige Welt 698 1047 

Zuſammen: 1046 1702 


Während alſo die außeramerikaniſche Welt ihren Kupferbedarf 
im Jahre 1913 nur mit Hilfe der Vereinigten Staaten decken 
konnte, vermag ſie dies heute aus eigener Kraft, und zwar 
gegebenenfalls auch ohne Inanſpruchnahme der den Nordameri⸗ 
N außerhalb ihrer eigenen Grenzen gehörigen Produktions⸗ 
täiten. 


Unter den neuen Gewinnungsländern, die heute den größten 
Teil der anfallenden Kupfererze ſelbſt verhütten, ſpielen eine be⸗ 
ſonders hervorragende Rolle Belgiſch⸗Kongo, Nordrhodeſien und 
Kanada, die bisher eine deutliche Unabhängigkeit von den Ameri⸗ 
kanern wahrten. Dieſe drei Gebiete förderten 1913 Kupfererze mit 
zuſammen 39 400 To. Kupferinhalt, 1937 mit 603 000 To. Kupfer⸗ 
inhalt. Ihre eigene Kupferverhüttung ergab 1913 21 400 To., 
1937 572 600 To. reines Kupfer. Chile, das 1913 Kupfererze mit 
42 300 To. Kupferinhalt förderte, erzielte 1987 413 200 To. Kupfer⸗ 
inhalt, von denen 397 400 To. im eigenen Lande durch Verhüttung 
gewonnen wurden. Zwar iſt die chileniſche Kupfergewinnung ſtark 
von den Nordamerikanern überfremdet, doch befinden ſich hier, 
wie in Mexiko und Peru, die weitere 60000 To. Kupferinhalt in 
ihren Erze förderten, genügend von Amerika unabhängige Minen, 
um in Zuſammenhang mit der 


Eigengewinnung in den Verbrauchsländern 


notfalls deren Bedarf ohne Inanſpruchnahme nordamerikaniſchen 
Kupfers zu decken. 


Die Stärke der großen neu emporgekommenen Wettbewerbs⸗ 
länder liegt in dem vergleichsweiſe niedrigen Stand ihrer Selbſt⸗ 
koſten, beruhend in dem hohen Kupfergehalt ihrer Erze und der 
Billigkeit ihrer Arbeitskräfte. Während die nordamerikaniſchen 
Kupferhütten erſt bei einem 40 Pfund Sterling je To. Standart⸗ 
kupfer überſteigenden Marktpreis ihre Rechnung finden, rechnet 
man in Afrika und in Chile mit unter 30 Pfund Sterling liegenden 
Selbſtkoſten, und in Kanada, wo das Kupfer ein notwendig an⸗ 
fallendes Nebenprodukt der Monopolcharakter tragenden Nickel⸗ 
gewinnug darſtellt, kann man ſich für jeden Rückgang des Kupfer⸗ 
preiſes am Nickelpreis erholen. Die unter ſo günſtigen Verhält⸗ 
niſſen arbeitenden Geſellſchaften haben ſelbſt während der Welt⸗ 
Peg e eee * 1 0 
en Vereinigten. ten eine e Anzahl von hy eraru 
und Kupferhütten ee wurde. Als die Nachfrage a Tupfer 
im Zuge der Kriſenüberwindung und der Aufrüſtungswelle wieder 
ſtieg, lag es in der Hand der neuen Kupferländer, geſtützt auf ihre 
günſtige Selbſtkoſtenlage und die praktiſch unbegrenzte Ergiebigkeit 
ihrer Kupfererzminen, 
Weltkupfergeſchäft zu verdrängen. a } . NER 
Sie haben der Verſuchung icht widerſtehen können, im Jahre 
1935 mit den Nordamerikanern eine kartellähnliche Verſtändigung 
abzuſchließen, deren weſentliche Vorteile ſo ſehr auf ſeiten der 
Nordamerikaner liegen, daß man ſich immer wieder die Frage ſtellt, 
auf welchem Gebiete die geheimen Gegenleiſtungen der Nord⸗ 
amerikaner liegen mögen. Auf Grund dieſer Vereinbarung ſind 


Amtliche er e der Bromberger Getreidebörſe 
vom 21. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3% Unreinigkeit, 
Weizen | 748 g/l. (177,1 f. h.) zuläſſta 3%, Unxeiniakeit, Weizen II 


zuläſſig 5¾ Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit, Gerſte 673-678 g/l. (116,1. 115,1 t. h.) zulälfta 2%, Une 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 f. h.) zulälfig 4% Unreinigkeit 
7 Richtpreiſe: 

Roggen . 14.20—14.40 | Gerſtengrütze fein . 26.00 — 27.00 
Weizen 18.50 — 19.00 Gerſtengrütze. mittl. 26.00—27.(0 
Braugerſte . „ „1700-17.50 | Perligerſtenarütze . 36.50—38.00 
a) Gerſte 673.678 g/l. 16,75—17.(0 | BiltortasErbien „ 27.00 — 30.00 
n) Gerſte 644-650 g/l. 16.25— 16.50 | Folaer-Erbien . 22.50— 24.50 


Weißklee, roh, ungereinigt 200 00—250.00 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen und Gerſte belebt, bei Hafer, 
Roggenmehl, Weizenmehl, Roggentleie, Weizen lleie. Gerſtenkleie, 
Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 432 to Gerſtenkleie 1510 afer 15 0 
Weizen 130 o | Speiſetartoff. — 10 erdebohnen — 10 
Braugerſte — to Fabriktartoff. — to oggenſtrohy — 0 
a) Eingeitsgerſte 249 to aatlartoffeln — to] Weizenſtrohy — to 
b) Winter- „ —to Kartoffelflock. —to | Haferſtroh — 10 
oGerite —to | Mohn, blau — 0 elbe Lupinen 32 t0 
n 72 to Netzeheu, gepr. — 10] blaue Lupmen — io 
Weſzenmehl 22 to „gepreßt — to] Rapskuchen — to 
Biltoria-Erbi. 30 to inſamen —to | Peluſchten — to 
Folger-Erbien — to ohnen 30 to] Wicken — 0 
Erbſen — to Raps 11t0 ] Sonnenblumen- 

Roggenkleie 2010 | Serradelle to tuchen — 10 
Welzenkleie 20 to Trockenſchnitzel — lo | Zuckerrüben — 0 

Geſamtangebot 1086 to. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 20. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungstommiſion.) h ä 

Auftrieb: 261 Rinder (darunter 30 Ochſen, 25 Bullen, 186 Kühe, 
20 Färſen. — Sungvieh) 658 Kälber, 110 Schafe, 1284 chweine; 
zuſammen 2533 tere. ; 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 


AN A i Ay 
E A a a 


die Nordamerikaner endgültig aus dem 


726 8/1. (123 f. h.) zuläſſia 6°, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 


Hafer. . 14 80—15.00 Sommerwicken . 18.00 — 19.00 

Roggenmehl 0.30%, —.— Peluſchten 22 50—23.50 

„ 00-30% m. Sack —.— 1 Lupinen .11.50—12.50 

„1A0-55%, m. Sack 23.75 24.25 laue Lupinen . 10.00 — 11.00 

0-70 % 22.75 23.25 Serradelle 24.00 — 26.00 

(ausſchl. f. Freiſiaat Danzig) Raps. . . 43.00-44.00 

. Winterrübſen . . 40.00 — 410 

Weizenmehl m. Sack Leinſamen 52.00 —54 00 

„Epport f. Danzig —.— blauer Mohn. . . 74.00-77.00 

5 0-85 37.75—38.75 Sen 38.00 —41.00 

2 10-50 34.75—35.75 Leinkuchen. 22.00 — 22.50 

05 IA 0-65%, 32.25—33.25 Raps kuchen 14.25—15.0) 

8 II 35-65% 27.75—28.75 Kartofſelflocken . 15.00 —15.50 

Weizenſchrot⸗ Rotklee, ungereinigt 80.00 — 90.00 
nachmehl 0-95 ¼ 25.75—26.75 | Speilelartoffeln. . .— 
Roagentleie . 10.75 —11.25 Fabrikkartoff. p.xg /. —— 

Meizentleie, fein. 11.00—11.50 Roggeniıon, loſe. 3.003,50 

Weizentleie, mittelg. 11 00—11.50 Roagenſtroh, gepr. 3.50—4.00 

Wetzentleie, grob . 11.50—12.00 Netzeheu. ſoſe (neu) 5.50—6.00 

Geritentleie . 10.75—11.25 Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Ende der amerikaniſchen Kupferherrſchaft? 


die übrigen Partner verpflichtet, durch entſprechende Regulierung 
der auf ſie ſchlüſſelmäßig verteilten Ausfuhrmengen das Abſinken 
des Weltkupferpreiſes unter 40—45 Pund Sterling zu verhindern, 
wogegen die Nordamerikaner monatlich nicht mehr als 8000 To. 
Kupfer zur Ausfuhr bringen ſollen. Während die übrige. Partner 
in der ſeitdem abgelaufenen Zeit ihren Pflichten mit ziemlichem 
Erfolge nachgekommen ſind und durch Zurückhaltung ihrer Aus⸗ 
fuhr zeitweilig außerordentliche überhöhungen des Kupferpreiſes 
geſchehen ließen, hielten die Nordamerikaner die ihnen auferlegten 
Ausfuhrkontingente niemals völlig inne, und konnten ſo ihre im 
Jahre 1935 zu gewaltiger Höhe angeſchwollenen Kupfervorräte zu 
guten Preiſen abbauen. Die Kriegskoſten trugen die Verarbeiter 
und die Kartellpartner, die ih für ihre Opfer an mengenmäßigem 
Abſatz allerdings an den erzielten Überpreiſen reichlich erholen 
konnten. Auf dieſem Wege ſoll die Reiſe ſcheinbar auch weiter⸗ 
gehen. Die vom Kartell vor wenigen Monaten beſchloſſene Frei⸗ 
gabe der Ausfuhr wird am 1. Januar 1939 bereits wieder durch 
eine neue Beſchränkung abgelöſt. Dabei betrugen die ſichtbaren 
Weltkupfervorräte Ende September 1938 nur 415000 To., d. 5. 
weniger als ein Viertel des mutmaßlichen Jahresverbrauchs der 
Welt, während andererſeits die wirtſchaftliche Entwicklung ins⸗ 
beſondere in dem größten Verbrauchsland, den Vereinigten 
Staaten, eine demnächſtige Steigerung des Verbrauchs erwarten 
läßt. Auf dem Umwege über das nordamerikaniſche Kartell haben 
die Nordamerikaner neuerdings wieder einen weniger ſichtbaren, 
aber ebenſo unheilvollen Einfluß auf den Weltkupfermarkt ge⸗ 
wonnen wie in der früheren Zeit. 


Es iſt daher kein Wunder, daß in den wichtigſten Verbrauchs⸗ 
ländern 


neue Bemühungen um die Erſchließung und Auswertung 
non Kupfererzvorkommen 


eingeſetzt haben. Am weiteſten iſt hier Rußland vorgeſchritten, 
das von 1988 bis 1937 feine eigene Kupfergewinnung verdoppeln 
konnte. Erhebliche Fortſchritte zeigt auch die Kupfergewinnung 
Finnlands, Schwedens, Jugoſlawiens. Noch wichtiger aber iſt 
der außerordentliche Ausbau der Aluminiumgewinnung, der ſich 
insbeſondere in Deutſchland vollzogen hat. Die Weltaluminium⸗ 
erzeugung bat ſich ſeit 1929 verdoppelt, die Deutſchlands ſogar ver⸗ 
dreifacht. Mit der Erhöhung der Erzeugung iſt eine Verbilligung 
des weißen Metalls Hand in Hand gegangen, durch welche es bei 
einem Preiſe von 45 Pfund Sterling ſe To. für Elektrolytkupfer 
dieſem gegenüber preislich gleichwertig wird. Auf weilen Ver⸗ 
wendungsgebieten aber iſt die Frage, ob Kupfer oder Aluminium 
verwandt werden ſoll, nur eine Preisfrage. Neue Preisausſchrei 
tungen am Kupfermarkt müſſen die Verarbeiter und Verbraucher 
um jo eher zum übergang zur Aluminiumperwendung veranlaſſen. 
als das weiße Metall eine außergewöhnlich ſtetige Preislinie ver- 
folgt, und ſelbſt während der Metallhauſſe nicht teurer, ſondern 
billiger geworden iſt. Hier zeigt ſich alſo ein Riegel gegen die 
amerikaniſche Kupferherrſchaft, der nicht durch noch fo große Ver⸗ 
handlungskunſt unwirkſam gemacht werden kann. Wenn die billig 
produzierenden Kupfererzeuger erkennen, daß das Feſthalten an 
überböhten Kupferpreiſen den mengenmäßigen Kupferabſatz be⸗ 
droht, dann werden ſie nicht um der ſchönen Augen der nord⸗ 
amerikaniſchen Kupfermagnaten willen ſich ſelbſt das Geſchäft ver⸗ 
derben, das ſie auch bei entſprechend geſenkten Preiſen, und zwar 
um ſo ſicherer machen können, als dann die amerikaniſche Kupfer⸗ 
gewinnuna ſich notgedrungen auf die Verſorgung des nordameri⸗ 
kaniſchen Binnenmarktes beſchränken muß. 


s = 


Polniſch⸗ſowjetruſſiſche Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen beginnenim Januar. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Moskau: 

In den Verhandlungen, die in der Zeit vom 16. bis 19. 
Dezember in Moskan zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
handelskommiſſar Mikojan und dem Delegierten des 
polniſchen Handelsminiſteriums Uychowſki ſtattfauden, 
wurden die Grunbſätze des kommenden Waren- 
austauſches zwiſchen Polen und Sowjetrußland feſtge⸗ 
ſetzt. Man kam überein, im Januar 1939 mit den polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen zu beginnen. 
Das Handelsabkommen dürfte ein Verrechnungs⸗ 
Abkommen enthalten. Bei den Verhandlungen werden 
alle Fragen des Warenaustauſches zwiſchen 
beiden Ländern erörtert werden. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angelv. 66-74, vollfleiſchige, ausgem. 
Och en bis zu 3 J. 50-60, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
N mar sg 44—48, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 36— 

Bullen, vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 60 64, vollfleiſch, jünaere 4856, mäßig genährte jüngere 
und aut aenährte ä tere 42—46, mäkia genährte 3440. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
92 205 1 Maſtkühe 48—56, gut genährte 40—44, mäßig 

enährte 20— 
a Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—74, Maſtfärſen 50—60, 
gut genahrte 44—48, mäßig genährte 36-40. 2 

Junavieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 32—3“. 
Kälber: beite ausgemäſt. Kälber 82—88, Maſtkälber 72— 80, 
gut genährte 62-70, mäßig genährte 50—60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64—70, ge 
mäjtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60—62, gut genährte 
50, alte Mutterſchafe —,—. 


Schweine: gemäſtete, 120150 kg Lebendgewicht .. 100-104 
voll!leiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht. 96-98 
vollfleiſchige von 80—100 kr Lebendgewicht. 90—94 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 80—86 
Sauen und ſpäte Kaſt rate —90 


Baconſchweine 
Marktverlauf: ſehr belebt. 3 
Der nächſte Viehmarkt findet am Mittwoch, dem 28. Dezember, itatt- 


Den Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 20. Dezember. 
Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gu den. 

Man zahlte für 1 Pfd Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete, höchſten Schlachtgewichtes jüngere 40—45, 
ältere —,—, ſonſtige vollfleiſchige, 1 37-39, flei chige — 
Bullen: jüngere. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37—39, fleiſchige 30—36. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 37—29, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—36, fleiſchige 25—3), 
gering genährte 15—21. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige 
ausaemältete, höchſten Schlachtwerts 40 — 2. vollfleiſchige 37—39, 
fleiihige 30—36. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 25-32. 
Kälber: Doppellender beſter Walt —.—, beite Maſt älper 
60—64, mittlere Maſt⸗ und Sauakälber 50-59, geringere Kälber 
40-49. Schafe: Maſtlämmer und ei Maſthammel (Stallmait) 
40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut ge- 
nährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schaſvieb 27— 3 gering genährtes 
Schafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. Lebend · 
gewicht 63, vollfleiſchige Schweine von ca. 241—270 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht 60, nasse Schweine von ca. 221—240 Pfd. Lebend⸗ 
wicht 57—58, vollfleiſchige Schweine von ca. 200-220 Pfd. Lebend- 
gewicht 54, fleiſchige Schweine von ca. 160 —200 Pfd. Lebendgew. 
4849, fleiſchige Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebendgewicht — —. 
fleiſchige Schweine unter 12, Pfd. —.—, Sauen 50-5 

Bacon ⸗Schweine —— 4 Jentner. Vertragsſchweine —. 

Auftrieb: 2 Ochſen, 25 Bullen, 76 Kühe, 51 Färſen, 45 J reſſer: 
zuſammen 196 Rinder, 111 Kälber, 110 Schafe, 2028 Schweine. — Stück 
Bacon. 1 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 14 Ochſen. 
45 Bullen, 25 Kühe 17 Färſen. 15 Kälber, 59 Schafe, 5 Schweine, 
55 Bacon- und Exportſchweine. ea 3 

Marttver.auf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 

Bemerkungen: . Rinder und Kalber 2—4 9. über 
Notiz. i bei Rindern, Kälbern und Schweinen 4—6 G. 
unter Notiz. 

Die Anlieferung von Schlachtvieh aus ſeuchenfreien und Schutz⸗ 
gebieten hat jeweils Montag bis 10 hr vormittags, die An⸗ 
‚tejerung aus Sperr- und Beobachtung sgebieten emeils Montag 
von 10—22 Uhr zu erfolgen. Der Marktbeauftragte. 


Nächſter Markt am Mittwoch, dem 28. Dezember. 


. ů » *ſ f 
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